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Frankreichs Flvllenpvlitik .

Die Besorgnis wegen Italiens Arenzerbanlen / Soll Paris seine eigenen Pläne ändern?
Die Neuordnung des deutschen Kaudwerks - Pierackis letzte Fahrt - Drexets tragischer Tod.

b WWWWW
, n ? . Paris , 19 . Juni . (Eigener Bericht der Badische » Presse .)
In Frankreich war man auf die italienische Ankündigung ,

zwei 35 000 - Tonnenkreuzer in Bau zu geben , absolut nicht
gefaßt . Dieser Beschluß hat darum zuerst Verwunderung , dann Er -
nüchterung , schließlich Verstimmung uyd ebenso schnell Ueber -
legungen ausgelöst , wie man diese zukünftigen italienischen Bauten
neutralisieren kann .

Daß die Entscheidung des Duce so auffallend direkt nach dem
Vertragsbeschluß der Genfer Konferenz kam , hat hier der italieni -
fchen Stimmenthaltung erst die richtige Bedeutung gegeben . Man'war in Paris geneigt , dieser Stimmenthaltung keine allzu große
Beachtung zu schenken. In der französischen Presse wurde sie fast
übergangen . Jetzt weiß man in Paris , daß sie durchaus einem
italienischen „Nein " gleichkommt .

Man darf natürlich nicht annehmen , daß Mussolini seinen
neuen Flottenplan jetzt erst nach dem jüngsten Beweis der Resul -
tatlosigkeit der Genfer Verhandlungen ausgedacht hat . Denn sicher -

. lich wußte auch der Duce , wie jeder ernsthafte Beobachter dieser
sterilen internationalen Gespräche und Reden , daß die sogenannte
Abrüstungskonferenz schon längst zum Bankerott
verurteilt ist. Für ihn war daher wahrscheinlich nur die Frage
maßgebend , welchen psychologisch günstigen Moment er für die An -

Kündigung seines Planes auswählen würde . Der französische Außen »
minister Barthou hat ihm den Gefallen getan , daß dieser Augen -
blick nicht zu lange aufgeschoben wurde .

Von einer italienischen „Gefahr " spricht man hier noch nicht ,
wohl aber von einer „Drohung "

. Diese Drohung kommt der Pa¬
riser Regierung umso ungelegener , als man gegenwärtig beträcht -
liche Mittel für den Bau des modernen Panzerkreuzers „Dünkir¬
chen "

, der „nur " 26 500 Tonnen verdrängt , investiert und oen Vau
eines zweiten Panzerkreuzers vom selben Typ grundsätzlich bereits
vejchlossen hat . Es bedarf nur noch der Zustimmung des Park -
Hintes , um mit dem Vau dieser „Dünkirchen II" zu beginnen .'Diese Riesenschiffe sind aber , wie hier immer behauptet wird , z u m
Schutz gegen diedeutsche „Gefahr " und die vier „Taschen-
Panzerkreuzer" bestimmt , würden also im Kanal und nicht im Mit -
telmeer stationiert werden . Für die französischen Militärs stellt«
sich bei Ankündigung des italienischen Bauprogramms kofort die
Frage : Soll das vorgesehene Bauprogramm , das gegen Deutschland
gerichtet ist, wie geplant , durchgeführt werden , oder soll nebenher
oder zwischendurch der italienischen „Drohung " entgegengearbeitet
werden ? Auch die schneidigsten Militärs scheinen ein gleichzeitiges
Wettrüsten gegen Deutschland und gegen Italien finanziell für un -
tragbar zu halten . Dadurch vereinfacht sich das Problem . Die be-
rufensten französischen Sachverständigen sind gegenwärtig der An -
ficht, daß man sich durch die italienischen Pläne nicht ins Bockshorn
dürfe jagen lassen ,

daß das Bauprogramm gegen Deutschland durchgeführt wer -
den müsse, und zwar in beschleunigtem Maße , daß man in -
zwischen die Lage im Mittelmeer prüfen und , wenn nötig

und aktuell , Gegenmaßnahmen treffen müsse.
Aber auf keinen Fall dürfe man sich von dem Rüsten gegen Deutsch-
land abbringen lassen . Man darf daher damit rechnen , daß die Re -
gierung noch in dieser Session dem Parlament die Pläne zum Vau
des zweiten Panzerkreuzers Dünkirchen vorlegen wird unter Ve-
tonung der Dringlichkeit dieser Konstruktion .

Die französischen Sachverständigen sind der Meinung , daß der

Typ „Dünkirchen " wohl die Ueberlegenheit gegen die deutschen
„Taschenpanzerkreuzer " sichert, aber den geplanten italienischen Pan -
zerkreuzern von 35 000 Tonnen Wasserverdrängung sicherlich nicht
gewachsen sein wird . Eine neuer , wahrscheinlich ebenso schwerer
Schiffstyp würde daher notwendig sein . Auf die 2. Dünkirchen zu
verzichten und die bestehenden Pläne zu ändern , wenn nicht gar ganz
neue Pläne auszuarbeiten , würde aber mindestens ein Jahr Arbeit
kosten und zudem ein „Eingeständnis der Schwäche gegenüber einer
einfachen Erklärung des Duce " sein , wie sich einer der ersten Marine -
schriftsteller der französischen Presse , Ren « La Bruyere im „Journal
des Debats " ausdrückt . Die beiden Dünkirchen sollen aber unbe -
dingt im Jahre 1937 fahrbereit sein .

Wenn man also damit rechnen kann , daß einerseits der Bau
der beiden französischen 26 500 Tonnen - Panzerkreuzer beschleunigt ,
andererseits vorerst wenigstens dem italienischen Bauprogramm
nichts Ebenbürtiges von französischer Seite entgegengestellt wird , so
steht andererseits außer Zweifel , daß die französische Regierung dem
Mittelmeerproblem nunmehr wieder erhöhte Aufmerksamkeit zuwen -
den wird . Die französische- italienische Mittelmeerrivalität , die vor
einigen Iahren zu erregten Auseinandersetzungen Anlaß gegeben
hat und durch die Londoner Abmachungen nur vorläufig geregelt
worden ist, wird daher wieder in ein neues aktuelles Stadium
eintreten .

In Paris sieht man dieser Zukunft in Anbetracht des ita -
lienischen Beschlusses recht sorgenvoll entgegen . Man hatte hier
gehofft , in absehbarer Zeit mit Italien in fruchtbare VerHand -
hingen über alle strittigen Fragen eintreten zu können , wobei
man sonderbarerweise von französischer Seite sich bemühte , die
Flottenprobleme so leise wie nur möglich zu erwähnen . Man
hatte hier aber vor allem gehofft , auf der Grundlage des gegen -
wältigen Flottenstatus im Mittelmeer diese Verhandlungen
sühren zu können . Diese Hoffnungen hat die Ankündigung des
Duce zunichte gemacht . Frankreich wird zu diesen Verhandlungen
daher von vornherein in einer Art Abwehrstellung gehen . Bis es
zu diesen Verhandlungen kommt , wird Italien die beiden Pan -
zerkreuzer in Bau gegeben haben . In etwaigen Verhandlungen
mit Frankreich wird es also , so folgert man hier , einen ganz
ausgezeichneten Trumpf und ein Druck - und Verhandlungsmittel
in Händen haben . Die gleiche Ueberlegung gilt für die im Jahre
1938 beginnende internationale Flottenkonferenz .
Auch auf diese Konferenz wird Italien nicht mit leeren Händen
gehen . Da zudem die italienischen Baupläne durchaus im Rah »
men ber Londoner Abmachungen bleiben , ist die italienische
Rüstungspolitik zur See vom rechtlichen Standpunkt aus durch -
aus unanfechtbar .

Paris interessieren natürlich in erster Linie direkte Verhand -
hingen mit Italien . Von einer internationalen Konferenz , auf die
die Genfer Atmosphäre so gänzlich ohne Einfluß ist, erwartet Frank -
reich nichts .

Sicherlich überlegt man sich in Paris bereits , ob durch sofortige
Verhandlungen mit Italien der Vorsprung , den der Duce allein
durch seine Ankündigung bereits gewonnen hat , noch aufgeholt
werden kann . Es würde daher nicht überraschen , wenn solche Ver -
suche von französischer Seite in kürzester Frist gemacht würden .
Allerdings ist ihr Erfolg zweifelhaft . Der Duce ist nicht der Mann ,der dem Barte Barthous zuliebe einen einmal gefaßten Beschluß
wieder umwerfen würde .

Die Beisetzung Pierackis.
— Warschau , 19. Juni . Im

Heimatstädtchen des ermorde -
ten Innenministers General
P i e r a ck i , in Neu -Sandec , in
Westgalizien , fand Dienstag
vormittag das Begräbnis statt .
Die Beisetzung erfolge mit
sämtlichen militärischen Ehren ,
die einem Brigadegeneral und
Ritter des höchstens polnischen
Ordens , des Weißen Adler -
ordens , gebühren . Eine unge -
heure Menschenmenge sowie
zahlreiche Abordnungen ver -
schiedener Verbände und Or -
Konisationen nahmen an dem
Begräbnis teil .
Die Suche nach dem Mörder .

Die polnischen Sicherheits -
behörden haben im Zusam -
meuhang mit der Ermordung
des Innenministers sowohl in
den radikalen polnischenRechts -
kreisen als auch unter den
Ukrainern und nicht zuletzt
den Kommunisten zahlreiche
Verhaftungen undHaussuchun -

zen vorgenommen . Insgesamt
dürften bisher mehrere 100 Personen fe st genommen
worden sein . Allein in Stanislau in Ostgalizien wurden nach
einer Meldung der „Gazetta Polska " über 100 Ukrainer
und K 0 m m u n i st e n verhaftet . In Warschau wurden einige
führende Mitglieder der nationaldemokratischen Partei , darunter
ein Schriftleiter der „Gazetta Warszawska "

, festgenommen . In
Wilna ist es der Polizei gelungen , eine Geheim sitz nng ber
Kommunisten auszuheben und mehrere Teilnehmer ,

Die Suche nach dem Mörder.

Her polnische Innenminister Pierackl auf der Totenbahre .

vornehmlich Juden , zu verhaften . Aufsehen hat besonders die Tat -
fache hervorgerufen , daß nach den letzten Feststellungen der Po -
lizei in Krakau , also im Herzen des polnischen Kernlandes , eine
ukrainische Terrororganisation bestand , die in steter
Verbindung mit Lemberg verblieb und eine Menge Massen und
Sprengstoffe besessen haben soll . Allein in Krakau sind in diesem
Zusammnhang etwa 30 Personen , darunter führende Mitglieder
der Geheimen ukrainischen Organisation , verhaftet worden .

Göring-Worle zur Lage.
Ministerpräsident G ö r i n g hat seine programmatischen Dar -

legungen vor dem preußischen Staatsrat über die Aufgaben Prcu -
ßens im neuen Reich abgeschlossen mit beachtenswerten Ausführun -
gen allgemeinpolitischer Art , von denen Nachstehendes festgehalten
sei :

Ich höre so oft : ja , die Stimmung läßt nach ; Unzufriedenheit
flattert hier und dort auf . Wenn man nun den Dingen nachgeht ,
so wird man erkennen müssen , daß zweifelsohne manchmal Grund
zu einer Unzufriedenheit vorhanden ist. Das aber sind letzten Ei >des
Einzelfälle , auch wenn sie da und dort als eine typische Erscheinung
auftreten . Schlimmer ist jene symptomatisch « Unzufriedenheit , die
an allem kritteln will . Wir müssen doch bedenken : Eineinhalb
Jahr « liegen jetzt seit unserer Machtergreifung zurück. Das erste ,
was wir damals erlebten , war das gewaltige impulsive G e -
fühl der Befreiung , das Aufatmen von einer Last , die man
jahrzehntelang getragen hat , ein Erwachen aus der Nacht und das
Blicken in das hereinstrahlend « Licht . Der Arbeiter sah , daß er
nicht mehr ausgestoßen , fondern daß er wieder ein Glied in der
Familie Deutschlands darstellt , daß alles das Trennende gefallen
war . Das war ein Schwung , eine Begeisterung . Das war selbst-
verständlich . Ebenso selbstverständlich ist auch , daß ein « solche Be -
geisterung nicht alltäglich sein kann . Hochstimmungen sollen sich an
gewiss« Zeiten halten . Dann klingen sie ab , und dann kommen sie
wieder . Daß sie immer wieder kommen , dafür müssen wir uns
einsetzen.

Wir müssen dafür sorgen , daß der Kontakt mit dem Volte
nicht verloren geht ,

d . h . wir dürfen nicht nur vor das Volk in Versammlungen treten ,
wenn wir es brauchen , wenn es abstimmen soll, wenn es Wahlen
machen soll, sondern das Volk muß uns auch so immer wieder sehen
und den Kontakt fühlen . Ich glaube , daß es sich nicht darum hau -
deln wird , und handeln darf , in überfüllten Massenversammlungen ,
wo ununterbrochen auch schon kraft jenes zündenden Funkens der
Begeisterung die Hochstimmung erzeugt wird , zu arbeiten , sondern
ich glaube , daß es zweckmäßig sein wird , daß die Führer des Volkes
und der Bewegung heute mehr denn je auch einmal nicht nur eine
Versammlung abhalten , sondern daß sie

unerwartet da und dort hinkommen und sich hier und dort
sehen lassen , daß sie hier und dort nach den Sorgen und Be -

dürfnissen fragen .
Das , glaube ich, ist notwendig , damit das Volk fühlt , daß wir für
es sorgen . Auf der anderen Seite wollen wir alle Arbeit daran
setzen , Ursachen zu berechtigter Unzufriedenheit zu beheben . Wir
müssen wirklich

unerbittlich gegen jene Menschen vorgehen , die sich nun ein -
mal mit diesem neuen Staat nicht abfinden können und die
glauben , in ewiger Kritik als Kritikaster , die glauben , in
ewiger Nörgelei und Meckerei die Grundlagen des Staates

langsam aber sicher erschüttern zu können .
Wer hat überhaupt das Recht auf Kritik ? Nach meiner Auf -

fassnng der , der jederzeit fähig ist und zugleich bereit ist , das ,
was er kritisiert , zum mindesten besser machen zu können als der
andere . Wenn mau uns heute vorwerfen will , daß wir ein Jahr -
zehnt lang in der Opposition alles kritisiert haben , — jawohl , wir
sind aber anch jeden Tag bereit gewesen , an die Spitze zu treten
und zu beweisen , daß wir das , was wir kritisieren , wenigstens
besser machen wollen .

Nun noch
ein Wort znr Kirchenfrage .

Wenn jemals der Grundsatz des Großen Friedrich gegolten hat ,
es möge jedernachfeiner Facon selig werden , so soll
er jetzt gelten . Adolf Hitler , unser Führer , und wir alten Ratio -
nalsozialisten wissen alle das eine , daß wir keinen wegen
seines Glaubens antasten werden . Andererseits aber
kann es dem Staate nicht ganz gleichgültig sein , was aus diesem
Gebiet vor sich geht . Es ist die Frage , ob sich die Kirche wieder zu
ihrer Aufgabe zurückfinden wird , ein staatserhalteuder Begriff
zu sein , oder ob sie sich noch länger zu einer Brutstätte der Kri -
tik , der Unzufriedenheit , der Nörgelei hergibt .

Der nationalsozialistische Staat hat eines geschaffen , nämlich
bei der evangelischen Kirche angesichts der Notwendigkeit der
Reichserneuerung auch die Voraussetzungen sür eine neue
Reichskirche . Der Staat hat wohlweislich davon abgesehen , selbst
in die Dinge einzugreifen . Nachdem er die Norm festgestellt hat ,
hat er es der Kirche überlassen , innerhalb dieser Norm ihr
Eigenleben zu führen und zu einer gewissen Einheit zu kommen.
Aber nicht nur sür Preußen , sondern im Namen aller national -
sozialistischen Staatssührer und vor allem des Führers glaube
ich sprechen zu dürfen , wenn ich feststelle , daß es uns niemals in
den Sinn gekommen ist , etwa das lutherische oder das resor -
mierte oder das uniierte Bekenntnis hervorzuheben oder zur
Unterdrückung der anderen zu benutzen . Für den Staat ist
es ganz gleichgültig , wozu sich ber einzelne be -
kennt . Der Staat wird diese Bekenntnisse an sich schützen . Und
wenn es in der preußischen Landeskirche bisher Reformierte ,
Uniierte und Lutheraner gab , dann muß ich feststellen , daß alle
diese drei Bekenntnisse auch in ber neuen Reichskirche unter allen
Umständen gesichert sind und daß ber Staat niemals dulden wird ,
daß irgend eines dieser Bekenntnisse nicht als gleichwertig dem
Staat gegenüber dasteht . Aus der anderen Seite aber möchte ich
an dieser Stelle die Geistlichen innerhalb der preußischen Landes -
kirche sehr ernst ermahnen , endlich zum Abschluß ihres
Streites zu kommen , weil dieser Streit dazu beiträgt ,
Deutschland , das bisher als führendes evangelisches Land gegol -
ten hat, von dem die Ideen und Gedanken eines Luther in die
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Welt geströmt sind , dieser Führung der evangelischen Kirche z»
berauben .

Nun zum Schlug noch
ein kurzes Wort zur Außenpolitik .

Hier , glaube ich, hat unser Führer ein Meisterwerk nach dem an -
deren geschaffen. Und wenn heute gesagt wird, dieses oder jenes
sei jchnld daran , daß das Ausland uns boykottiert — ja , meine
Herren , glauben Sie denn , dag das Ausland irgend einen Grund
oder irgend eine Veranlassung hätte , nur weil das Dritte Reich
entstanden ist, nun dafür zu sorgen , daß dieses Dritte Reich Wirtschaft -
lich blühe und gedeihe ?

Wir werden uns nicht davon abhalten lassen , die Voraussetzun -
gen zu schaffen und die Freiheit und die Ehre zu sichern : dann werden
wir auch diese Schwierigkeit überwinden . Hält man sich das vor
Augen , dann kann kein Zweifel darüber bestehen , daß

zu ernster Unzufriedenheit au her Oertlichem und Lokalem kein
Grund vorhanden

ist. Die Anwendung neuer , vielleicht noch radikalerer revolutionä -
rer Methoden würde schwerlich eine Besserung bringen . Nicht an
uns liegt es , festzustellen , ob eine zweite Revolution notwendig ist.
Die erste Revolution war vom Führer befohlen und ist vom Führer
beendigt worden .

Wünscht der Führer die zweite Revolution , dann stehen wir ,
wenn er es wünscht , morgen auf der Straße ; wünscht er sie nicht ,
werden wir jeden unterdrücken , der gegen den Willen des FLh -

rers eine solche machen will .
Das ist die Auffassung , die jeder als seine eigene festzulegen

hat . lleber Ding « , die das ganze Staatsgefüge in seinen Grund -
festen erschüttern , darf nur der Führer das letzte Wort sprechen.

Ich möchte dabei aber eins betonen : Ebenso sehr , wie wir
ohne den Führer niemals wagen können , einen revolutionären Akt
vorzunehmen , so möchte ich auf der anderen Seite keine Zweifel
darüber lassen , daß wir sehr darüber wachen und aufpassen werden
und nicht dulden können , dag das , was wir uns in dieser Revolution
erkämpft haben , hinterrücks irgendwie in den unteren Behörden durch
Verordnungen oder Auslegung von Gesetzen abgedreht wird .

Sehr oft tritt die Frage an uns heran , was unter echtem
Nationalsozialismus zu verstehen fei . Ich möchte Ihnen
da wörtlich den Satz wiederholen , den der Führer auf dem Arbeits -
kongreß der Arbeitsfront gesprochen hat : „Nichts anderes , als daß
zur Erhaltung unserer Gemeinschaft auf jedem Platz unseres Lebens
die höchsten Fähigkeiten ausschließlich und autoritär zum Einsatz
gebracht werden " .

Drexels Tod am Aanga Parbak
Ein deutsches Grab im Moränenhügel 3600 Meter hoch im Kimalaya -Gebirge .

Zum tragischen Tod des Mitgliedes der deutschen Himalaya -
Expedition zum Nanga Parbat , Alfred Drexel , sandte der Lei -
ter der Expedition , Willi M e r k l, dem drahtlosen Dienst folgende
Schilderung :

„Die Spitzengruppe mit Drexel hat am 7 . Juni den Weg
nach Lager 4 in 5800 Meter Höhe erkundet und hiervon durch
Funkspruch das Hauptlager um 14 Uhr verständigt . Drexel kehrt
auf Drängen der Kameraden wegen heftiger Kopfschmerzen mit
Träger von Lager 3 nach Lager 2 zu Vechthold und Müllritter zu-
rück Müllritter steigt noch am Abend nach Lager 1 hinunter , um
den Arzt zu holen . Am nächsten Tag hat sich der Krankheitszu -
stand Drexels verschlimmert . Merkl , Wieland , Dr . Bernhard und
Konsul Kapp erreichen Lager 1 und erfahren hier von der Ver -
schlechterung . Expeditionsarzt Dr . Bernhard steigt mit Müllritter
sofort nach Lager 2 auf . Inzwischen ist Drexel seit 10 Uhr bewußt -
los und verfällt von Stunde zu Stunde . Bechtold ist außerstande
zu helfen . Der Arzt trifft um 18 Uhr ein und stellt schwere Lun -
genentzündung mit akutem Lungen -Oedem fest . Obwohl Hilfe aus -
sichtslos , fordert er sofort Sauerstoff durch Voten vom Haupt -
lager an . Sofortige intravenöse Einspritzung von Herzmitteln und
Anwendung aller Hilfsmittel . Leichte , kurzanhaltende Besserung .

21.15 Uhr plötzlich Auslassen des Herzens . Fünf Minuten
später entschläft Drexel in den Armen tieferschütterter
Kameraden , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben .

Trotz großen Kräfteeinsatzes der ganzen Expedition sowie außer -
ordentlicher Opferbereitschaft der Darjeeling -Träger bei Tag und
Nacht im Schneesturm war Hilfe nicht mehr möglich . Am 9 . Juni3 Uhr morgens , kommen Wieland und zwei Träger mit Sauerstoff
nach Lager 2. Leider zu spät . Vechthold sendet um S Uhr morgensBotschaft an Spitzengruppe Welzenbach . Aschenbrenner und Schnei -der . die nichtsahnend inzwischen Lager 4 errichtet hatten . Gleichfalls
ergeht Meldung nach Lager 1 . Von dort sendet Merkl 20 Trägerdem Abtransport des Toten entgegen . Alle Teilnehmer und
Träger treffen am Abend zur Vorbereitung der Bestattung im
Hauptlager ein . Konsul Kapp und die beiden englischen Begleit -
off,ziere Eaptain Frier und Sangster haben der Expedition ihrtiefstes Beileid ausgesprochen .

Der Aufbau des Handwerks.
)— ( Verlin , 19. Juni . Im Reichsgesetzblatt wird jetzt die

erste Verordnung über den vorläufigen Aufbau des de -ut -
schen Handwerks vom 15. Juni ds . Js . verkündet , die vom
Reichsnrirtschafts - und vom Reichsarbeitsminister unterzeichnet ist.
Die Verordnung gliedert sich in fünf Teile :

Im ersten Teil wird gesagt , daß der Reichswirtschaftsminister
im Einoernehmen mit dem Reichsminister für Ernährung und Land -
Wirtschaft ein Verzeichnis aller Gewerbe aufstellt , die
handwerksmäßig betrieben werden können . Weiter wird klargestellt ,
dag den Vorschriften der Verordnung Gewerbetreibende , die in die
Handwerksrolle eingetragen sind , sowie die in ihren Betrieben be-
schäftigten Gesellen und Lehrlinge unterliegen .

Nach den Bestimmungen des zweiten Teiles der Verordnung
ist die Handwerkerinnung der örtliche Zusammenschluß aller
in die Handwevksrolle eingetragenen Gewerbetreibenden des gktf '
chen Handw -erksHweiges oder verwandter Handwerksbetriebe . Für
jeden Handwerkszwe ig darf in dentselben Bezirk , der sich
in der Regel mit dem Stadt - oder Landkreis decken wird , nur
eine Innung errichtet werden . Alle in die Handwerksrolle ein -
getragenen Gewerbetreibenden , die das Handwerk ausüben , für die
die Innung errichtet ist, gehören der Innung pflichtmäßig an . Die
Innung wird von dem Obermeister nach dem Führerprinzip
geführt . Dem Obermeister und einem Gösellenwart , der die Belange
der Gesellen wahrzunehmen hat , stehen Beiräte zur Seite . Die
Innung ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts .

Die Handwerkerinnungen , die innerhalb eines von der
Handwerkskammer bestimmten Bezirks ihren Sitz haben , wer -
den , so bestimmt der dritte Teil , durch die Handwerkskam -
m 11 zu einer Kreish » ndwerkerfchaft zusammenge -
schlössen , deren Mitgliederversammlung aus den Obermeistern
der angeschlossenen Innungen besteht und deren Vorsitzender

ebenso wie die Obermeister , von der Handwerkskammer bestelltwird . Die Kreishandwerkerschaft hat die Aufgabe , die Belangeder ihr angeschlossenen Innungen wahrzunehmen .
Auf Grund der Bestimmungen über die Ehrengerichtsbarkeitist bei jeder Handwerkskammer ein Ehrengericht zu bilden .Der Vorsitzende und sein Stellvertreter müssen Richter sein . Vordie Ehrengerichte kommen Verletzungen der Standesehre , Ver -

stütze gegen den Gemeingeist , sowie unlauteres Verhalten , un -
lauterer Wettbewerb und Uebervorteilung der Kunden . Als
Strafen kommen Warnung , Verweis , Geldstrafen bis 1000 RM .und in besonders schweren Fällen n . a . Aberkennung des Meister -
titels in Frage .

In den Schluh - und UebergangSbestimmungen wird u . a.
verfügt , datz das Vermögen der bisherigen Innungen tfjtf die
neuen Handwerkerinnungen und Kreishandwerkerschaften über -
geht .

Englischer Marinebesuch in Swinemünde .
© Swinemiinde . ig , Juni . Swinemunde steht in dieser Wocheim Zeichen des englischen Marinebesuchs . Es ist das erstemal

feit dem Weltkrieg , daß Swinemünde britische Kriegsschiffe
steht . Dienstag gegen 10 Uhr lief die von Scapa Flow kommende
englische Zerstörerflotte in den Hasen ein und machte am Hohen -
zollernbollwerk fest. Eine große Menschenmenge hatte sich zur Ve -
grüßung eingefunden .

Die englischen Schiffe werden bis zum 27. Juni in Swinemünde
liegen . Für diese Zeit ist ein umfangreiches Programm mit gesell -
schaftlichen und sportlichen Veranstaltungen sowie Ausflüge in die
benachbarten Badeorte vorgesehen . Dieser Tage ist eines der eng-
tischen Boote zur Besichtigung für das Publikum freigegeben .

Die Besetzung Alfred Drexels fand am 11 . Juni um 17 Uhr ,
statt , auf einem grünen Moränehügel nahe dem Haupt - ;
lager . Sechs Kameraden trugen die Bahre , die mit der Haken - ,
kreuzfahne bedeckt war . Alle anderen brachten Blumen und Kränze . ,
Ein langer Trauerzug der Träger folgte . Am Grabe sprach Willi
Merkl und Konsul Kapp , der Vertreter des Deutschen Reiches in >
Bombay . Die Trauerfeier in 3 600 Meter Höhe im Angesicht der <
höchsten Berge der Erde war würdig und tief ergreifend . _ v ,Alfred Drexel . geboren am 2 . Dezember 1900 zu Dürkheim
(Schwaben ) . Reichsbahnrat im Reichsbahnausbesserungswerk Neu - ^
Freimann , war schon mit elf Jahren in den Bergen , die für ihn der
große Inhalt seines Lebens wurden . Mit seinem Vater , Reichsbahn - !
oberinspektor Drexel (Türkheim ) , verband ihn eine treue Berg -- ^
kameradschaft durch 20 Jahre hindurch . Seine a l p i n ist i sch e ,
Laufbahn machte ihn als Eistouren -Kletterer von hohem Rang !
und als hochalpinen Skiläufer in Bergsteigerkreisen bald bekannt . :
Als eines der besten Mitglieder der Akademischen Sektion München
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins zog er vor wenigen
Wochen zusammen mit seinem Sektionskameraden Dr . Willi Wel «
z e n b a ch mit der Merkl -Expedition hoffnungsfroh zum Nanga ;
Parbat . Eine tückische Krankheit hat ihn hoch oben in der erhabe <
nen Eiswelt des Rakiot -Gletschers dahingerafft .

Barkhou bei Dollfuh .
■e - Wien , 19 . Juni . Der französische Außenminister Barthou ist ,

auf der Durchreife nach Belgrad am Dienstag abend mit dem Arl » '
berg -Expreß auf dem Wiener Westbahnhof eingetroffen . Die all - !
gemein erwartete diplomatisch von langer Hand vorbereitete Un «
terredung zwischen Barthou und Doli fuß fand un - I
mittelbar nach dem Eintreffen des französischen Außenministers in ,
dessen Salonwagen statt . Die Unterredung dauerte ungefähr eine \Stunde . Im Anschluß an die Unterredung empfing der französische
Außenminister den französischen und rumänischen Gesandten . Es !
besteht hier in diplomatischen Kreisen der Eindruck , daß die öfter -
reichische Regierung die Tatsache der Unterredung zwischen Barthou !
und Dollfuß mit allen Mitteln vor der Oeffentlichkeit geheim zu
halten suchte.

Prag weist Karl Sans Slrobl aus.
Wien , 19. Juni . Der auch in Deutischland gut bekannte öfter -

reichische Dichter Dr . Karl Hans St r ob l ist wegen ftaatsgefiihr - '
licher Betätigung für immer aus der Tschechoslowakei ausgewiesen :
worden . Die Ursache dieser Ausweisung des Dichters soll fein letzter i
Roman „Kamerad Viktoria " und eine Anzahl von Schriften sein.Dr . Stroibl hat gegen die Ausweisung durch «inen ihm befreun -
deten Rechtsanwalt Beschwerde eingelegt .

Drei Todesurteile
im Bülvwplay -Mordprozeh .

8 Berlin , 19. Juni . Im Prozeß wegen der Ermordung der
beiden Polizeihauptleute Anlauf und Lenk wurde am Dienstag
nachmittag folgendes Urteil gefällt :

Die Angeklagten Michael Klause , Friedrich B r ö d e und Max
Matern werden wegen gemeinschaftlichen Mordes zum Tode
und zum dauernden Ehrenrechtsverlust verurteilt ,die Angeklagten Erich W i ch e r t und Bernhard Zachow zuje 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ,der Anngeklagte Willi Balzer zu 10 Jahren Zuchthausund 10 Jahren Ehrverlust ,

der Angeklagte Berthold Werner zu 6 Jahren Zucht «
Haus und 5 Jahren Ehrverlust ,die Angeklagten Hans Broll , Max Holz und Rudolf Kon «rad zu je 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust .

Tages -Anzeiger .
lRähcreS sich« im Inseratenteil . »

Mittwoch , de» 2V. Juni :
StaatStb « at « r - Die Heimkehr » es MatMaS Bruck . 20—23 .15 U .Stadtgarte « : Konzert der Badilchen Pwli »etkaC>cllc . 16—118 116r.
Uichtixieltbeater :

Rcsidcnz -vichlsvi - le : Wo ist das Kind der Madelein « &. ? 1 6J5 . 8 .30.Palast -Licht,viele : Kriichtcken. t . 6 . 13 , 8 .80 Uhr .Uuio « < ' lchtwiet « : Zarewitsch . 4, 6 .1ö . 8 .30 Ubr .Wlorta - Palast : Poppt . 4 , 6 .15. 8.30 Ubr .Kammer -Lichtiviele : Wer ist d«r König >ber Diebe , 8 . 6, 7 . 8 .45 Uhr .Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee Museum : Tam - Abend .

Ludwig Richter in Baden.
Ein Gedenkblalk zum 50. Todestag .

Ludwig Richter war Norddeutscher ; er hatte aber eine große
Sympathie für Süddeutschland . Städte wie Rothenburg o . T . und
Nürnberg liebte er sehr . Auch in unserem Badnerland und in
Straßburg hat es ihm sehr gefallen . Auf seiner Reise nach Frank -
reich (1820) kam er durchs Badische . Er berichtet darüber :

Der Weg an der B e r g st r a ß e entlang mit ihren alten , von
Burgen gekrönten Städtchen , die sanften Berghänge mit alten Nuß -
bäumen und Weinbergen geschmückt , boten malerische Bilder , und
ich mußte nur bedauern , daß ich solche reizende Strecken nicht in das
Skizzenbuch fassen durfte . Das Neckartal öffnete seine herbstlich
braunen Waldberge , und das alte schöne Heidelberg lag in der
späten Abenddämmerung vor mir .

Am 8 . Dezember früh bei Tagesgrauen verließen wir schon
wieder Heidelberg . Das Gebirge senkte sich in einer blau -
schwarzen Silhouette zur Rheinebene hinab , und hinter demselben
schimmerte ein weißer Lichtstreif , den Tag verkündend . Es erinnerte
mich an den landschaftlichen Hintergrund auf Eorreggios „Heilige
Nacht "

In der Nähe von Dur lach , wo es bereits Tag geworden
war , erfreuten mich die nach der Stadt ziehenden Gruppen von
Bauern und fröhlichen Mädchen in ihrer kleidsamen Tracht , Körbe
mit Früchten oder Milchgefäße zu Markte tragend . Die graziöse
leichte Haltung , welche dieses Tragen auf dem Kopfe bedingt , gibt
den Gestalten eine Schönheit der Bewegung , welche auffallend ab -
sticht gegen das Tragen aus dem Rücken , wie es bei uns gebräuchlich
ist, wo die Leute plump und schwerfällig , Lasttieren gleich , einher -
schreiten .

Das regelmäßig gebaute Karlsruhe entzückte meine Be -
gleiter . die es ein Klein - Petersburg nannten . Im Theater sahen
wir einen indischen Taschenspieler und „Die vier Temperamente "
von Ziegler .

Bei Naraschkin traf ich den Markgrafen Friedrich von
Baden und den Sohn des Königs von Schweden , Prinz Wasa .
Der Adjutant des Markgrafen , ein Herr von Fritfch , eine offene
süddeutsche Natur , war großer Kunstfreund und fand Gefallen an
meinen wenigen Arbeiten . Der Markgraf selbst , ei« , milder , lie¬
benswürdiger Herr war ebenfalls sehr freundlich und mitteilsam
gegen mich. Er hatte bei dem Fürsten meine Zeichnungen nach
Berghem und Ruisdael gesehen , die ihn interessierten , und die sich
auch wirklich als gelungene Kopien sehen lassen dürfen . Ich fühlteeinen starken Gegensatz in der geistvollen Humanität des deutschen
Fürsten und seines liebenswürdigen Beleiters gegen meine russischeund deutsch- russische Umgebung . Um Mitternacht reisten wir ab .

In Straßburg am frühen Morgen des 12 . Dezember ange -
kommen , eilte ich bald aus dem Hotel und suchte das Münster .

Durch ein enges Gäßchen kommend , erblickte ich plötzlich zwischenden schwarzen Giebeln alter Häuser die Riesenpyramide des
Münsterturmes , dessen obere Partie bei dem etwas nebeligen
Herbsttag in zartestem Luftton am grauen Himmel sich zeichneteund dadurch um so höher und wahrhaftig riesig erschien . Ich war
ganz hingerissen von der Schönheit und Größe des Eindrucks . Es
war das erste bedeutende Werk deutscher Baukunst , welches ich sah.
Ebenso ergreifend , ja mit Ehrfurcht erfüllend , imponierte das
Innere der Kirche . Die höchsten Taten des Geistes und der Kraftwirken auf das empfängliche Gemüt eines noch naiven Beschauerserweckend , erhebend , ja eine neue , kaum geahnte Welt erschließend .

So geschah es mir . Was deutsche Artund Kunst sei, warmir bis dahin vollständig verborgen ; hier war ich von ihr um -
geben und in ihrer höchsten und eigensten Art . Ist es doch , als
hätten die Baumeister dieser Dome eine Erinnerung der Schauer
ihrer Wälder , in welchem sie ihr Heiliges verehrten , herübergetra -
gen und in diese Steinschrift übersetzt .

Wir verließen Straßburg am IS . Dezember bei bedecktem
Himmel . . . .

Wir sehen : Ludwig Richter , der beschauliche Maler , war wieGoethe ein Kunder deutscher Art und deutschen Wesens . Auch ihmwar das Münster Erwins das Symbol deutscher Kunst und deut -
schen Wesens am Oberrhein .

Solange Deutschland besteht , wird Ludwig Richter lebentttintCtöftt . ^

Kleine Nachrichten aus Knnst und Wissenschaft ;
Die Goethe -Medaille für Professor Sohnreq . Der Reichspräsi -dent hat dem Schriftsteller Professor Dr . Heinrich Sohnrey . Berlin ,aus Anlaß seines 75 . Geburtstages die Goethe - Medaille verliehenund in einem herzlichen Schreiben zugehen lassen . — ReichskanzlerAdolf H it l e r hat S o h n r e y zur Vollendung des 75. Geburtstagesdie herzlichsten Glück- und Segenswünsche ausgesprochen . Reichs -

minister Dr . Goebbels hat ebenfalls ein Glückwunschtelegramman den Jubilar gesandt .
Die Merkurwaldbllhne in Baden - Vaden . Am Sonntag wurdedie Merkurwaldbühne bei strahlendem Wetter für die diesjährige

Spielzeit mit A. Hinrichs köstlicher Vauernlomödie „Wenn der
Hahn kräht " eröffnet . Die Bühne ist in diesem Jahre wesentlich
oerbessert und mit einigen für die Gesamtwirkung vorteilhaften
technischen Neuerungen versehen . Sie ist nun ein geradezu ideales
Freilichttheater . Die Darstellung durch die Künstler der Baden -
Badener städtischen Schauspiele war ganz ausgezeichnet .

Gudrun Schütz tanzt indische Tänze.
Mit original indischen Tempeltänzen , wie sie vor einem Jahr -

tausend getanzt wurden , trat im Saal des Kolosseums die junge
Karlsruher Künstlerin Gudrun Schütz , mit ihrem Künstlernamen
genannt Dara Manda , vor die Oeffentlichkeit . Nach Vollendung
ihres Tanzstudiums in Karlsruhe ( Bortoluzzi ) und Paris verfügt
die Künstlerin bereits über ein hervorragendes Können . Tanz und
Muskelspiel zeichnen sich durch eine wohlüberlegte Ausgeglichenheit
aus . Sie verfügt über eine straffe Rhythmik , die sich in dem tänze -
tischen Ausdruck ds Körpers und besonders der Füße auswirkt .

Es ist eine andere Welt , in die uns die junge Tänzerin zurück-
führt , jene Welt indischer Kunst , die in erhabener Phantastik und in
einem ausgeprägten Formenreichtum ihren Ausdruck findet . Die
indische Kunst und Architektur erreichte in den Tempelbauten ihren
Höhepunkt . Die in diesen Tempeln getanzten Tänze beruhten auf
religiöser Grundlage . So sind denn die indischen Tänze in erster
Linie der kultische , zuweilen auch magische Ausdruck einer Weltaüf -
fassung , in die sich zurückzuversetzen uns Heutigen nicht ganz leicht
wird . Es fehlt diesen Tänzen alles Sensationelle und Aufpeitschende .
Gerade das Kultisch -Sakrale aber kam in den sechs gewählten Tän -
zen von Gudrun Schütz überzeugend zum Ausdruck . Vier der Tänze
waren Hindu -Tänze , zwei singalesisch . Hervorgehoben seien insbe¬
sondere ein Tanz der armen Frau , die sich vor den Geistern fürchtet ,die sie durch ihren Tanz zu beschwichtigen sucht, ein Opsertanz , der
unter Opferung weißer Blüten getanzt wird , zum Dank , daß die
bösen Geister gewichen sind , ein heiliger Tanz der reichen Frau mit
großem Pomp , der ebenfalls als Danktanz gedacht ist, und schließlichals Höhepunkt der Tanz für Krishna , wohl der wertvollste , schönsteund schwerste, der von der reichen Frau getanzt wird und mit dem
sie für Segen und Reichtum dankt .

Gudrun Schütz hat sich nach eifrigem Studium in die indische
Tempelwelt eingelebt und gab , am Flügel begleitet von Anton
G l e i s l e , einen interessanten Einblick in diese eigenartige Atmo -
sphäre . Sie tanzt schlicht und eindrucksvoll , mit feinem technischem
Empfinden und der der Eigenart der Tänze entsprechenden Aus -
drucksfähigkeit . Sie sucht die Wirkung des Tanzes , der seinen Schwer -
punkt ganz auf dem stampfenden Rhythmus der fchellenbehangenen
Füße hat , zuweilen durch eine große Buddhakulisse , durch Treppen
und Vasen zu unterstreichen und gefiel ganz besonders auch in den
vornehmen , in der farbigen Zusammenstellung geschmackvollen Ko-
stüinen , die die Tänze stimmungsmäßig wirkungsvoll unterstützten .

Die Künstlerin verfügt heute bereits über eine Bühnensicher -
heit und Fertigkeit auf dem von ihr gewählten tänzerischen Spezial -
gebiet , daß man von einer künstlerischen Begabung sprechen kann , die
die Künstlerin weiterhin ihren Weg finden lassen wird . Blumeiv -
spenden und herzlicher Beisall wurden ihr zuteil . ml.

„Deutschlands Stunde " für Männerchor und großes Orchester
von Franz P hi l i p p hatte bei seiner Ausführung auf dem Musik -
fest in Kassel unter Leitung des Staatskapellmeisters Dr » (,
Laugs einen außergewöhnlichen Erfolg .
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Die Geheime Staatspolizei.
Der Kampf gegen Slaalsfeinde und Saboteure in Baden .

in

Da in der Oeffentlichkeit gerade wieder in der letz -
ten Zeit durch bewußt irreführende ausländische Presse -
artikel eine vielfach falsche Auffassung über die Tätigkeit
der Geheimen Staatspolizei entstanden ist, erscheint es
notwendig , die Oeffentlichkeit über den Aufgabenkreis
der Geheimen Staatspolizei und ihre Zuständigkeit zu
unterrichten . Aus diesem Grunde ersuchte ein Vertreter

i des Deutschen Nachrichtenbüros den Leiter der Geheimen
Staatspolizei um eine Unterredung , die erschöpfende
Auskunft über die verschiedenen Fragen geben sollte ,

f Auf die erste Frage:
u s welchen

Gründenwardie
GründungderGe -
jheimen Staats -
Polizei notwen -
*> i g ? "

, gab der Lei¬
ter der Geheimen
Staatspolizei , Regie -
Mngsrat Berckmül -
» er , folgende Ant¬
wort :

Jeder Staat dedarf
zu seiner Sicherung
neben der Landes -
Und Kriminalpolizei
eines besonderen Po -
tizeiapparates , der i»g .
Pol itischen Po¬
lizei oder Geh ei -
ii « it Staatspoli¬
zei . Auch das vergan -
gene Regierungssystem
der sog . Weimarer
mokratie hatte die Be -
deutung und Notwen -
digkeit dieser Politi -
schen Polizei erkannt
und in allen größeren
Städten Badens die
ihr als besonders zu-
verlässig und system- ver Leiter der Geheimen Staatspolizei
tlCU erscheinenden Be » Baden , Regierungsrat BerckmüUer .
amten aus der Gen -
darmerie und Kriminalpolizei für diesen Dienst ausgewählt . Nach
der Machtübernahme wurde diese Politische Polizei als Abteilung
der Landeslriminalpolizei zunächst unverändert weitergeführt . Einige
Beamte , die für die schwarz-rot « badische Regierung sich besonders
eingesetzt hatten und in ihrer persönlichen Gehässigkeit sowie poli -
tischen Gegnerschaft gegenüber der NSDAP zu weit gegangen waren ,
wurden aus der Geheimen Staatspolizei entfernt . Ab 1 . Oktober
1333 wurde durch meine Berufung zum Leiter des Radischen Ge-
Heimen Staatspolizeiamts die Politische Polizei aus dem Dienst -
dereich des Landeskriminalamts herausgenommen . Sie wird ze n-
tral von Karlsruhe aus nach einheitlichen Ge -
sichtspunkten geleitet und ist dem Innenministerium direkt
unterstellt . Seither arbeiten die im gangen Lande errichteten Außen -
stellen mit genau abgegrenzten Befugnissen und erhöhter Schlag -
kraft an der Niederringung aller inneren Feinde des Volkes .

Auf die nächste Frage :
„Welche besonderen Aufgaben hat die Geheime Staats -

polizei zu erfüllen 1"
wurde folgende Antwort gegeben :

Die Aufgaben der Geheimen Staatspolizei werden von gewissen
Leuten noch völlig verkannt . Es treten oft die unmöglichsten Ansin -
nen an diese Behörden heran . Deshalb erscheint es notwendig , hier
mit besonderer Deutlichkeit darauf hinzuweisen , daß die Geheime
Staatspolizei keinesfalls die Beschwerdestelle per -
sönlicher Gehässigkeiten oder gar niedrigen De -
nunziantentums sein darf . Ich werde gerade diesen Ber -
leumdern gegenüber die ganze Strenge des Gesetzes zur Durchfüh -
rung bringen lassen , wenn es sich herausstellt , daß durch wissentlich
falsche Anzeigen der Apparat der Geheimen Staatspolizei unnötig
belastet und dadurch Unglück und Aufregung Unschuldigen zugefügt
wird . Die Geheime Staatspolizei hat einen außerordentlich viel -
fettigen Tätigkeitsbereich , den hier zu schildern zu weit führen würde .
In großen Umrissen kann ich die Aufgaben wie folgt zusammen -
fassen :

1. Abwehr und Beobachtung der kommunistischen Umsturzbestre -
bungen , Aufspüren der geheimen illegalen KPD -Organisationen
und Verhinderung der Flugblattherstellung , sowie Verbreitung illega -
ler geschriebener oder gedruckter Propagandaschriften .

2. Ueberwachung und Unterdrückung aller Versuche neuer Par -
teibildungen oder Zusammenschlüsse in Bünden oder Vereinen zum
Zwecke staatsfeindliche : Umtriebe .

3. Kontrolle der Oeffentlichkeit in bezug auf die Unterbindung
staatsfeindlicher Aeußerungen .

4. Verhinderung landesverräterischer Tätigkeit im Dienste frem -
der Mächte .

„Nach welchen Gesichtspunkten sind die in der
Geheimen Staatspolizei tätigen Männer aus -
gewählt ? "

, lautete die nächste Frage . Regierungsrat Berck-
müller antwortete : Schon aus der Beantwortung Ihrer vorher ge-
stellten Frage ergeben sich die Gesichtspunkte für die Auswahl der
Beamten der Geheimen Staatspolizei : Zuverlässigkeit , äußerstes
Pflichtgefühl , unbedingte Unbestechlichkeit , absolute Verankerung in
der nationalssozialistischen Weltanschauung sind die ersten Voraus -
fetzungen für die Geeignetheit . Demgemäß mußten übernommene
Beamte des vergangenen Systems , soweit sie einer dieser Voraus -
fetzungen nicht entsprechen konnten , wieder ausscheiden . Da durch
den Ausbau des Aufgabenbereichs der Geheimen Staatspolizei der
Einsatz neuer Kräfte notwendig wurde , konnte auch eine Anzahl
bewährter Parteigenossen in den Dienst übernommen werden .

Den Fragen :
«Ist die Geheime Staatspolizei in all ihren Maßnahmen
völlig ungebunden ? Nach welchen Richtlinien oder An -
Weisungen arbeitet sie ? Kann sie von sich aus Strafen

verhängen ?"
wurde folgende Antwort : Die Geheime Staatspolizei ist in ihren
Maßnahmen dem Innenministerium zunächst verantwortlich und
erhält ihre Weisungen und Richtlinien vom Innenministerium . Die
Schutzverbängung erfolgt durch den Leiter der Geheimen Staats -
Polizei , der bei längerer Dauer der Schutzhaft , sowie bei Sonder -
fällen der Bestätigung des Innenministers bedarf . Die Geheime
Staatspolizei ist wie jede andere Behörde an die Gesetze ge -
Kunden . Wenn in der ausländischen Hetzpresse Schauermärchen
der Emigranten über die Tätigkeit der Geheimen Staatspolizei ver -
breitet werden , dann kann hierauf nur erwidert werden , daß der -
artige wahrheitswidrige Behauptungen der politischen Tendenz haß -
erfüllter Gegner des Dritten Reiches entspringen . In ganz
Baden befinden sich zur Zeit kaum hundert Per -
sonen in Schutzhaft . Ich empfehle dieser angeblich demo -
kratischen . dem Scheine nach für die Unterdrückten und Entrechteten
aller Völker geschriebenen jüdischen Presse , sich mehr um die Kon -
zentrationslager Sibiriens zu kümmern , wo völlig unschuldig viele
Millionen Männer , Frauen und Kinder des russischen Volkes mit
voller Absicht grausamer als wie bei irgend einem Negerstamme
Tiere behandelt werden , bei härtester Sklavenarbeit dem Hunger -
tode a:>vgeliefert werden .

Zu der Frage :
„Hat die Geheime Staatspolizei in ihrem Kampfe schon

bemerkenswerte Erfolge errungen ? "

Lab Regierungsrat Berckmüller folgende Auskunft : Die erzielten

Erfolge in der Bekämpfung der illegalen KPD sind zweifellos zu-
friedenstellend . Trotz der schweren Strafen wagten und wagen es
immer wieder verbrecherische Elemente , deren Daseinszweck nur im
Zerstören der Arbeit ihrer Volksgenossen zu bestehen scheint , sich zu
illegalen Geheimformationen zusammenzuschließen , um die alten
Ziele der Kommune , der bolschewistischen Drahtzieher , in Deutsch -
land zu verwirklichen . Dabei scheuen sich diese fast durchweg krimi -
nell schwer vorbestraften und arbeitsscheuen Individuen nicht , sich
auf Kosten ihrer arbeitenden Volksgenossen vom Staate ernähren
zu lassen . Dank der außergewöhnlichen Pflichttreue der Beamten
der Staatspolizei ist es gelungen , eine größere Zahl dieser stets der
Zucht und Ordnung feindlichen Elemente hinter Schloß und Riegel
zu bringen , die Propaganda durch Flugschriften und meist vom
Auslande herübergeschmuggelten Zeitschriften auf ein Minimum zu
beschränken . Auch eine Anzahl Landesverräter konnten ihrer ver -
dienten Strafe zugeführt werden .
„Macht der politisierende Katholizismus noch viel ju schaffen ? '

,
lautete die nächste Frage , auf die folgende Antwort gegeben wurde :
Leider hat es der politisierende Katholizismus offensichtlich am we-
nigsten vermocht , sich in die Weltanschauung des Nationalsozialismus
einzuleben . Hierdurch entstehen , besonders innerhalb der Jugend -
erziehung Schwierigkeiten , die einer Lösung bedürfen . Die täglich
hierüber einlaufenden Meldungen und notwendigen Vernehmungen
verursachen viel Arbeit . Der nationalsozialistische Staat kann es
meines Erachtens auf die Dauer nicht dulden , daß von gewisser Seite
bewußt und mit voller Zielsicherheit immer wieder eine Kulturkampf -
stimmung künstlich erzeugt wird , die bezweckt, das Volk erneut zu
entzweien und die nationalsozialistische Weltanschauung vor den
Augen eines Teils der Katholiken dadurch in Mißkredit zu bringen ,
daß man der NSDAP die Einführung eines Neuheidentums unter -
schiebt, wobei man wie üblich den Beweis schuldig bleibt . Täglich
laufen Meldungen und bittere Klagen aus dem ganzen Lande ein
über das hetzerische Treiben und Verhalten dieses politisierenden
Katholizismus . Man scheut sich nicht , bei diesem hinterhältigen
Kampf gegen den Nationalsozialismus zu den niedrigsten Mitteln
der Verlästerung und Verleumdung zu greifen . So bleibt es unver¬
gessen daß einer dieser Repräsentanten der ehemaligen Zentrums -
partei einem SA -Mann die Taufe seines Kindes zunächst verwei -
gerte , weil er seinen Sohn Horst nennen wollte . Beim Eintrag des
Namens in das Kirchenbuch mußte der SA -Mann die Bemerkung
hinnehmen : „Die Dummheit der Eltern erkennt man am Namen
der Kinder !" Ein anderer behauptet von der Kanzel herab , daß

I
ungefähr die Hälfte aller Toten des Weltkrieges den Geschlechtskrank -
heiten zum Opfer gefallen wären . Gerade in diesen Tagen wagte es
ein junger Vikar von 26 Jahren im Religionsunterricht das An -
denken des durch einen Autounfall auf so tragische Weise tödlich
verunglückten Brigadeführers Wasmer zu schänden . Dieser Vikar
Ritzi glaubt seinen religiösen Erziehungspflichten dadurch genügen
zu können , daß er behauptet , der Herrgott hätte dem Brigadeführer
Wasmer einen Strich durch die Rechnung gemacht , weil er eine pro -
testantische Frau heiratete . Als Beweis für dieses „Gottesgericht "

genügt dem Vikar der tragische Zufall , daß Wasmer am gleichen
Tage vor einem Jahre diese protestantische Frau geheiratet habe .

Die letzte Frage lautete :

„Haben Sie im Kampfe gegen Saboteure und Verräter der
deutschen Volkswirtschaft schon bemerkenswerte Erfolge er -

ringen können ?"

Die Antwort hierauf lautete : Durch zentral angeordnete und über -
raschend durchgeführte Grenzkontrollen wurden immer wieder Schäd -
linge des Volkes beim Devisenschmuggel festgenommen . Auch
Arbeitgeber , die gröblich ihre Pflichten gegen das Interesse des
Volksgangen vernachlässigt haben , wurden in Schutzhaft genommen .
In diesem Zusammenhang möchte ich zum Schlüsse noch einer beson -
deren Sorte von Volksgenossen gedenken , die schon im Kriege unter
der Kennzeichnung „Miesmacher " die gleiche Unterminierungs -
arbeit zum Vorteil aller Feinde .des deutischen Volkes vollbracht
haben und heute ebenso wieder am Werke sind durch ihre Kritikaste -
rei und Nörgelsucht das Vertrauen zur Regierung zu untergraben
und damit die Wiederekstarkung und Gleichberechtigung ihres eigenen
Vaterlandes zu gefährden . Das Innenministerium ist entschlossen ,
gegen solche Elemente in Zukunft mit aller Schärfe vorzugehen und
bei den Unverbesserlichen ein « längere Unterbringung im Konzen -
trationslager Kislau zu veranlassen . Eine gesunde Kritik mit der
Absicht, dadurch zu helfen und zu bessern , wirkt fördernd und wird
von jedem Vernünftigen auch anerkannt . Es gibt jedoch Besserwisser
und ausgesprochene Feinde des Volkes , die nur die angeblichen oder
auch tatsächlichen Fehler einer Staats - und Wirtschaftsführung
sehen , dagegen grundsätzlich und bewußt alles Große und Gewaltige
an Leistungen übergehen , nur den Blick auf das kleine „Ich " gerichtet .
Welche Regierung irgend eines Landes hat , solang « es Menschen gibt ,
nur fehlerfreie Maßnahmen und Gesetze geschaffen ? Diese berufs -
mäßigen Stänkerer scheinen ebenso zu übersehen , daß die verant¬
wortungslose Geldwirtschaft der vergangenen 14 Jahre vorüber ist
und daß nur durch eiserne Sparsamkeit und persönliche Einschrän -
kung eines jeden Einzelnen ein Volk aus Not und tiefster Ver -
schuldung in langen arbeite - und kampferfüllten Jahren sich her -
ausarbeiten kann zu neuem Wohlstand und Glück, wenn es nach dem
Sprichwort „Hilf dir selbst, dann hilft dir Gott " sein Recht auf Er -
den zu erkämpfen bestrebt ist.

Bekämpfung des Denunziantentums.
Der Minister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz —

Abteilung Justiz — hat nach einer Mitteilung der Pressestelle beim
Staatsministerium an die Strasverfolgungsbehörden folgenden
Runderlaß gerichtet :

„Wie der Herr Reichsminister des Innern mitteilt , ist in letzter
Zeit eine erhebliche Zunahme des Denunzianten -
tu ms festzustellen . Es werden Anzeigen erstattet , die sich bei
näherer Prüfung als wissentlich unrichtig oder leichtfertig erhoben
erweisen . Derartig « Anzeigen werden vielfach gegen Persönlich -
leiten , die im öffentlichen Leben stehen , gegen Leiter von Behörden
oder von Verbänden oder gegen Beamte gerichtet . Sie enthalten oft
erfundene oder leichtfertig nacherzählte Verdächtigungen und dienen
nicht selten niedgrigsten Motiven , z. B . der Rache für eine Maß -
nähme , die der Verdächtigte aus dienstlichem Anlaß gegen den An -
zeiger zu troffen hatte .

Di « Staatsanwaltschaften werden angewiesen , in Fällen , in
denen haltlose Verdächtigungen zu ihrer Kenntnis gelangen , den
Sachverhalt darauf zu prüfen , ob die Voraussetzungen des 8 164
RStGB . in der Fassung des Gesetze? vom 26 . Mai 1933 (RGBl . T
295 ) gegeben sind . Gegebenenfalls ist mit allem Nachdruck und mit
größer Beschleunigung einzuschreiten ."

Es muß mit allem Nachdruck dafür gesorgt werden , daß die des
deutschen Volkes und des nationalsozialistischen Staats unwürdige
Erscheinung des Denunziantentums verschwindet .

Nationaler Kitsch in Baden .
Wie die Landesstelle Baden des Reichsministeriums für Volks -

aufklärung und Propaganda mitteilt , mußten wiederum einige Er -
Zeugnisse badischer Firmen wegen Verstoßes gegen das Gesetz zum
Schutz der nationalen Symbole für unzulässig erklärt
werden . Es waren dies « in in Bretten Hergestellter mit dem Ho¬
heitszeichen der NSDAP versehener Bleistiftspitzer , ferner in
Freiburg vertriebene Gedichtpo st karten und Wand -
s p r ü ch e , b« i den «n das Hakenkreuz mißbräuchlich verwendet wurde .
Auch das Reklameplakat und der Beilagenkalender einer
Lörracher Zeitung mußten verboten werden , des weiteren ein in
Villingen fabrizierter schwarzweißroter U h r e n s ch i l d mit Haken «
kreuz.

Bolschewistische Abzeichen .
Aus gegebener Veranlassung wurden die Polizeiverwaltungen

darauf hingewiesen , vorkommendenfalls auch gegen das Tragen b o l-
schewistischer Abzeichen durch sowjetrussische Staats -
an gehörige einzuschreiten . Das Tragen solcher Abzeichen kann
auf deutschem Staatsgebiet von keiner Seite geduldet werden .

Der Aeichsstatthatter aus öer Kiissaburg.
Waldshut , 19. Juni .

Am vergangenen Sonntag wohnte Reichsstatthalter Robert
Wagner auf der Küffaburg bei Waldshut der Aufführung
des Festspiels „Das Kaisergericht auf der Küssaburg " bei . Im
Anschluß an die Vorstellung fand vor der im Bau begriffenen
Jugendherberge eine Kundgebung statt , in der der Reichs -
statthalter das Wort ergriff . Er schilderte eingangs das große
Wunder , das sich in Deutschland durch die Kraft und die Ziel -
strebigkeit unseres genialen Führers vollzogen hat . Unter Hit -
lers Führung hat sich das deutsche Volk von allen jenen Mäch -
ten abgewendet , die es bisher in feinem Lebenskampf nur ge-
lähmt haben . Wenn heute Kritiker aufstehen und die Behaup -
tung wagen , daß wir vor einem wirtschaftlichen Rückschlag stün -
den , dann ist daran zu erinnern , daß es sich bei diesen Kritikern
um Kreise handelt , die an unserem Volke nie
eine ehrliche Arbeit geleistet haben . Diese Cliquen ,
die Vertreter der alten Mächte der Zerstörung und des Ver -
falls , werden es mit dem entschlossenen Kampfwillen der
nationalsozialistischen Bewegung zu tun haben . Wenn wir uns
noch an die Zeit erinnern , da alles zusammenbrach und alles ver -
loren schien , 5ann sind wir uns des Wunders des deutschen
Wiederaufbaues bewußt . Deshalb sind alle hetzerischen Ein -
flüsterungen vergeblich und können das große begonnene Werk
niemals mehr zerstören .

Der Reichsstatthalter entkräftete dann die irrsinnigen Be -
hanptungen von einer bevorstehenden neuen Inflation und ver -
sicherte zum Schluß : „Wir , die wir die Verantwortung für das
neue Deutschland tragen , wollen uns selber treubleiben und
wollen die ersten Soldaten unserer nationalsozialistischen Revo -
lution und unseres großen Führers sein .

Dem Reichsstatthalter wurde toseuder Beifall zuteil .

Ortsgruppe des Vadischen Araueuvereins
aufgelöst.

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Die am 9 . Mai 1934 in D a i s b a ch , Amt Sinsheim , gegründete

Ortsgruppe des Badischen Frauenvereins vom Roten
Kreuz wurde auf Anordnung des Badischen Ministers des Innern
mit sofortiger Wirkung aufgelöst , weil sie als eine Wieder -
holung des Bundes Königin Luise unter Mißbrauch des
Namens des Frauenvereins vom Roten Kreuz betrachtet werden
muß .

Kleine Chronik des Alltags.
Kandtaschenriiuberin in der Kirche .Beim Baden schwer verunglückt .

Achern , 19 . Juni . Montag nachmittag kurz nach 5 Uhr ereignete
sich im Städtischen Schwimmbad ein schwerer Unglücksfall . Ein
junger Mann sprang vom Sprungbrett aus ins Wasser und erlitt
dabei außer einer klaffenden Kopfwunde noch einen Wirbelsäulen -
bruch . Das Sanitätsauto bracht « den Verunglückten ins Kranken -
Haus , wo er in bedenklichem Zustand darniederliegt .

Im Brännlinger Stausee ertrunken .
Bräunlingen , 19 . Juni . Am Samstag mittag ist im Bräunlin -

ger Stausee ein junger Mann beim Baden ertrunken . Der Tote
konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden . Im Auskleideraum am
Stausee sind verschiedene Kleidungsstücke und ein Fahrrad gefunden
worden , die wohl Eigentum des Ertrunkenen sind .

$
Rastatt , 19 . Juni . (Selbstmörderischer Sturz in die Murg . )

In der Nacht zum Dienstag stürzte sich der in d« r Mitte oer 60er
Jahre st«h« nde Pferdehändler Jakob Merklinger von hier
von der neuen Brück« herab in die Murg und wurd « heute morgen
mit ein «m Schädelbruch und sonstigen Verletzungen tot geborgen .
Die Gründe zur Tat sind nicht bekannt .

Eressern ( bei Bühl ) , 19 . Juni . (Ertrunken ) ist bei Köln der
verheiratete Schiffsmaschinist Schelen von hier . Um ihn trauern
Frau und ein Kind . Die Familie hat hier ihren Wohnsitz .

Konstanz , 19 . Juni . (Freitod einer Frau .) Eine 52 Jahre alte
Frau aus Konstanz , die seit Sonntag abend vermißt wurde , wurde
am Montag vormittag bei der Bottighoser Mühle als Leiche aus
dem See gezogen . Sie litt seit einiger Zeit an Schwermut und hatte
den Tod im Wasser gesucht .

I f \ I - Puder gegen Fuß - und Hchsel -
I W schweiß . Billig und sparsam >

Pforzheim , 19 . Juni . In der katholischen Herz -Jesu - Kirche
waren in den letzten Wochen wiederholt Handtaschendiebstähle vor -
gekommen die zunächst nicht ausgeklärt werden kannten . Jetzt erst
ist es gelungen , eine etwa 35jährige , gut gekleidete Frauensperson
auf frischer Tat zu ertappen . Es stellte sich heraus , daß man es
mit einer berüchtigten Diebin und Betr/igerin zu tun hat , die schon

sitzt jetzt bereits wieder hinterSiehinter Zuchthausmauern saß.
Schloß und Riegel .

Vom Rad zu Tode gestürzt.
Radolfzell , 19. Juni . Der Landwirtschaftsschüler Theodor Ren -

n e r , der sich mit seinem Fahrrad auf dem Heimweg befand , wurde
nachts gegen K12 Uhr neben seinem Rade auf der Landstraße tot
aufgefunden . Man vermutet , daß er mit seinem Rade gestürzt ist
und sich dabei die tödlichen Verletzungen zuzog.

*
I . Werbachhansen (Amt Tauberbischofsheim ) , 18 . Juni . (Tödlicher

Unfall .) Der elfjährige Franz Holz aus Assamstadt , der sich seit
einem Jahre hier bei seinen Pflegeeltern befand , verlor beim Heim -
fahr «n vom Felde in einem engen Feldweg die Herrschaft über sein
Gespann , so daß der Wagen umkippt « . Dabei kam Holz unter den
Wagen zu liegen , so daß er schwere Verletzungen erlitt , venen « r
bald darauf erlag .

Kehl , 19. Juni . (Verunglückt .) Der Kehler Geschäftsmann
Gustav Kromer , der sich geschäftehalber vorübergehend in Bonn
am Rhein aufhielt , wurde dort beim Ueberschreiten der Straße von
einem Radfahrer angefahren und erlitt beim Sturze einen doppelten
Schädelbruch . In bedenklichem Zustande liegt er im Bonner Kran -
kenhaus .



Seite 4. Nr . 278. Badische Presse / Morgen -Ausgabe Mittwoch , den 20. Zuai 1934.

Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 20. Juni 1934.

Unter dem Verdacht des doppelten Raubmords
festgenommen .

Organen der Karlsruher Kriminalpolizei , den Kriminal -
kommissären Schöllig und Anton B i e r h a l t e r, ist es
gelungen , in Karlsruhe eine« 25 Jahre alten aus Köln stam -
menden Mann festzunehmen, der von der Staatsanwaltschaft
Köln zur Festnahme ausgeschrieben war . Der junge Mann
steht unter dringendem Verdacht eines doppelten Raub -
mords . Er wird beschuldigt einen Geldbe st eller und eine
Zimmervermieterin erschossen und beraubt zu
haben . Weiter wird ihm zur Last gelegt , einen Einbruch ver-
übt zu haben, bei dem ihm ca . 130» Mark in die Hände gefallen
sind . Der Verhaftete hat zugegeben, den Einbruch verübt zu
haben, bestreitet dagegen, an den beiden Raubmordüberfällen
beteiligt z« fei«.

Wie festgestellt wurde , hat sich der Verhaftete , der Sohn an -
gesehener Eltern , nach seiner Flucht aus Köln ih verschiedenen
Städten unker falschem Namen herumgetrieben . Zuletzt hatte
er seinen Wohnsitz in Karlsruhe , wo er sich ebenfalls mit ge-
fälschten Papieren angemeldet hatte .

» Tie Festnahme des Gesuchten erinnert an einen ähnlichen
Fall , bei dem es der Karlsruher Polizei im April dieses Jahres
gelungen ist, das Verbrecherehepaar Hanfbau er und G r e v e
festzunehmen , das von nicht weniger als IS Staatsanwaltschaf -
ten gesucht worden war . Damals hatte man die Festnahme der
Initiative des Kriminalkommissars Schöll ig und des Kri -
miualsekretärs W i e d m a i e r zu verdanken .

Die 2. NS . -Grenztandwerbemesse
in Karlsruhe .

vom 25. August bi» 15. September 1884.
Di« Vorbereitungen für die 2 . NS .-Grenzlandwerbemesse de-

ginnen . Der mit der Durchführung beauftragte Messeleiter hat de-
reits seine Tätigkeit in Karlsruhe aufgenommen, da schon eine
stattlich« Anzahl von Anmeldungen vorliegt . Bis zur Eröffnung
des Büros der Messeleitung auf dem Ausstellungsgelände selbst sind
all « Anschriften an die „Messeleitung der 2 . NS .- Grenzlandwerbe -
messe Karlsruhe , Institut für deutsche Wirtschaftspropaganda , Karl -
straß« 10 , Handelskammer" zu richten.

Die 2. NS .- Erenzlandwerbemesse wird diesmal noch mit einer
Braunen Messe — Deutschen Woche verbunden , die in erster Linie
der Karlsruher Geschäftswelt vorbehalten ist . Im Rahmen der
Deutschen Woche ist eine große landwirtschaftliche Schau des
Reichsnährstandes geplant .

Bei dem Umfange der diesjährigen Grenzlandwerbemesse rei -
chen die städt. Ausstellungshalle , sowie das dazu gehörige Gelände
nebst Holzhalle nicht aus . Die mit der Stadt gepflogenen VerHand-
lungen über die Einbeziehung der städt . Markthalle
in das Ausstellungsgelände sind bis zu einem gewissen Abschluß ge-
langt . Die Stadtverwaltung hat ihre grundsätzliche Bereitwilligkeiterklärt , die Markthalle zur Verfügung zu stellen .

Hiermit wird dieser neue Bau zum ersten Mal der Oeffent-
lichkeit zugängig gemacht , um nachher seiner Zweckbestimmung über-
gehen zu werden. Die 6 000 Quadratmeter große Halle wird einen
besonderen guten Rahmen für die große Grenzlandschau abgeben.Die Gesamtleitung dieser großen Ausstellung liegt in den
Händen des Landesbeauftragten X des Instituts für deutsche
Wirtschaftspropaganda , Robert Rützl « r , Karlsruhe .

Frühjahrskonzerl des Gefangvereins
„Liederhalle".

Im Saale der Gesellschaft „Eintracht " gab der Männergesang -
verein „Liederhalle " unter der Leitung von Studienrat Hugo Rah -
ner ein wohlgelungenes Konzert , das durch seine volkstümliche
Haltung , durch die sorgsame Auswahl wertvollen Liedgutes , die
sinnvolle Zusammenstellung, eine ganz besondere herzliche

'
Auf¬

nahme bei den Hörern fand . Freudig begrüßt wurde auch die Mit -
Wirkung eines Frauenchores bei den deutschen Volksliedern von Jo -
Hannes Brahms und bei der Liedergruppe , die das Konzert außer -
ordentlich wirkungsvoll beschloß. Gerade die Zuziehung von Frauen -
stimmen werden dem Männerchor ganz neue Aufgaben stellen und
den reichen Schatz deutscher Liedkunst für gemischten Chor öffnen.Der Frauenchor der „Liederhalle"

, das darf gleich vorweg gesagtwerden, hat einen schönen, ausdrucksvollen und biegsamen Klang ,wie er gerade für die intimen Wirkungen des Liedes zu fordern ist.Die Darbietungen der Sängerinnen allein und mit dem Männer -
<hor vereinigt ließen eine erfreuliche Sicherheit erkennen, dazu kam
eine ausgeglichene Stabführung von Hugo R a h n e r , der die ein-
zelnen Stimmgruppen in einer ungetrübten Gemeinsamkeit zusam -
menfassen konnte . Diese Vorzüge einer gepflegten, lebendigen und
ausdrucksvollen Singeart gaben den Darbietungen der Volksliederin den wundervollen Sätzen von Johannes Brahms , dann auch den
deutschen Liedern für Frauen -, Männer - und gemischten Chor von
Hanns Meißner und Hugo und Ernst Rahner ein wirklich künstle -
rijch durchformtes Gepräge.

Man darf recht herzlich wünschen , daß die Liederhalle weiterhinin ihren Konzerten den Frauenchor beibehält ; sie wird dadurch ih ; en
Programmen eine größere Abwechslung geben und vor allem auch
ihren Aufgabenkreis erweitern können. Vier frische Männerchöre von
Rudolf Buck, Hermann Erdlen , Johannes Brahms und Karl Zoll-ner eröffneten den Abend ; die Wiedergaben ließen aufs neue den
schönen warmen Klang des Chores und seine vorzügliche Schulungerkennen. Der Geiger Gerhard Manko von der Badischen Hoch-
schule für Musik erfreute als Solist auf der Violine mit der Früh -
lingssonate von Ludwig van Beethoven und zwei Sätzen von Wolf-
gang Amadeus Mozart . Dieser junge , zu den besten Hoffnungen de-
rechtigende Geiger zieht einen warmen und großen Ton aus seinem
Instrument und stützt sich auf eine durchgebildete und flüssige Tech-
nik . Hugo R a h n e r wirkte als Begleiter vorzüglich.

— Schenkung von Tieren durch den Kreuzer „Karlsruhe" an
den hiesige» Stadtgarten. Dem Kreuzer „Karlsruhe"

, der von seinerdritten Auslandsreise in die Heimat zurückgekehrt ist . sind während
seiner Fahrt in den indischen und australischen Gewässern einigeTiere und zwar ein Leopard , ein Himalaya - Kragenbärund ein Känguruh zugewendet worden. Der Kommandant hatdem Oberbürgermeister mitgeteilt , daß er diese Tiere der Paten -
stadt Karlsruhe für ihren Tiergarten zu schenken beabsichtigt. Der
Stadtrat nimmt die Schenkung niit Dank an . Die Tiere werden
von Begleitmannschaften des Schiffes hierher gebracht werden.

Personelles. Ernannt : Prof . Hans Klein , v Zt , kommissari¬
scher Direktor in Karlsruhe , zum Direktor der Freiligrath -Schule
in Karlsruhe . — Dem Privatdozenten Dr . Schwartz an der Tech-
nischen Hochschule Karlsruhe wurde für die Dauer der Zugehörigkeit
zum Lehrkörper der Fridericiana die Amtsbezeichnung außerordent -
licher Professor verliehen .

Konzert der Badischen Polizeikapelle im Stadtgarten am Mitt -
woch nachmittag . Unter dem Motto . Jedem etwas"

, wird die Badi-
ich« Polizeikapelle am Mittwoch , den 20. Juni , von 16—18^ Uhr , im
Stadtgarten ein Konzert mit auserlesenem Programm geben. Es
enthält u . a . eine Fantasie aus der Volksoper „Der Trompeter von
Säckingen" von Neßler die Volksszene aus der Oper ..Der Evangeli -
mann" von Kienzl ? nd den Walzer „Gold und Silber " von Lehar .

Kandwerk in Not !
Die Zwangsinnung für da» Damenschneidergewerbe teilt uns

mit ;
Der Reichsverband des 97prozentigen Frauenhandwerks der Da-

menmaßschneiderei in Berlin , das heute in Deutschland noch immer
120 0V0 Betriebe zählt , hat in einer .Eingabe an den Herrn Reichs-
wirtschaftsminister um die Behebung jener Nöte in seinem Hand-
werk gebeten, die nur mit gesetzlichen Maßnahmen zu beheben sind.
Die Damenschneiderei hat sich in den letzten Iahren zu einem regel-
rechten Saisonbetrieb entwickelt , in dem die saisonmäßige Beschäfti -
gung ständig geringer geworden ist. Immer mehr beschäftigungs-
arme Zeit muß von den knappen Einnahmen während der Saison
durchgehalten werden, was wieder ausschließlich aus Kosten der Le-
benshaltung geht und zu einer Verelendung in diesem Berufe führt .
Von den jetzigen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen kann dieses Ge-
werbe vorerst nicht profitieren , weil keine Arbeiten für dasselbe an-
fallen und weil es immer auf eine gewisse Kaufkraft in der Bevöl-
kerung angewiesen ist.

In der Eingabe wird vor allem die volkswirtschaftlich schädliche
Entwicklung hervorgehoben, die sich in den letzten Jahren im Da-
menschneiderinnenberuf vollzogen hat und zwar die Entwicklung vom
ordentlichen Geschäft , vom handwerklichen Betrieb zur Klein - oder
Einzelschneiderin. Hierzu diene die Gegenüberstellung folgender Zah-
len , die sich auf die Entwicklung in der Stadt Karlsruhe beziehen:

In Karlsruh« wurden gezählt: 192g 1984
Klein - oder Einzelschneiderinnen 215 394
darunter Fürsorge - oder sonstige Unterstützt« 23 96
Schneiderinnen mit nur Lehrmädchen 88 55
desgl . mit Lehrmädchen und Gehilfinnen 102 48

_ Beim Vergleich dieser Zeilen wird sofort klar , welchen Rückgang
dies«s Handwerk allein berufswirtschaftlich erfahren hat . Es ist « ine
Entwicklung zum Klein - und Reparaturhandwerk , das der Volks-
wirtschast nie in dem Maße nützen kann , wie ein geordnetes , auf
den üblichen handwerklichen Grundlagen aufgebautes Gewerbe.

'
Nun aber zu den Gründen für diese Verschlechterung im Beruf

der Schneiderinnen . Allgemein ist für die rapide Zunahme der Ar-
beitslosigkeit auf der ganzen Welt die Ausschaltung des Menschen
im Produktionsprozeß , die Technisierung und Massenproduktion an-
zuführen , von der der Verbraucher selbst bisher nichts als das Elend
profitierte . Das ist zwar auch hier ein Grund , nicht aber der Wich-
tigste . Die Bekleidungsindustrie , die durch ihre Serienfabrikation
von Damenkleidung gerade in den vergangenen Iahren mit ihrer
billigen Stapelware und ihrer Propaganda mehr und mehr Fuß
fassen konnte , beschäftigt , allerdings nur in einigen Konfektionszen-
tren Deutschlands, zwar auch ein « Menge Volksgenossen . Diese ver -
sorgen aber

aus Nur 3—4 Städten ganz Deutschlands mit ihren Erzeug -
nisfen und schalten damit die Arbeitskraft von Tausenden
von gelernten Schneiderinnen in den anderen Städten aus.

Es ist so, daß am Hausvogteiplatz in Berlin oft Hochkonjunktur
herrscht und in der Provinz gehen immer mehr Schneiderinnen
stempeln und zur Fürsorge . Was aber hierbei die Damenschneiderei
erdrückt , ist, daß die Käuferschichlen , hier besonders die Frau « n , von
der Schneiderin ein Kleidungsstück in Einzelanfertigung zum glei-
chen , wenn nicht noch billigeren Preis « verlangen , als es die Kon -
fektion bei Serienhcrstellung und bei weit niederigeren Material¬
kosten und Löhnen liefert . Bedauerlicherweise ist heute immer noch
bei vielen Volksgenossen lediglich der Preis ausschlaggebend, ohne
Rücksicht darauf , daß der Maßschneiderei eine bessere Arbeitseintei -

lung durch Massenherstellung, billigeren Materialeinkauf und «in»
ebensolche Ausnutzung ihrer Arbeitskräfte , wie der Konfektion, gar
nicht möglich ist.

Weit vernichtender wirkt für die Damenschneiderei die Selbst-
schneideret durch die Hausfrauen aller Stände , die durch die enorme
Verbreitung der fabrikmäßig hergestellten Schnittmuster und dazu
durch die Erziehung der Frau zum Selbstschneidern noch begünstigt
wird . Nicht nur die unzähligen Nähschulen , sondern auch die Arbeit
der vielen konfessionellen und sonstigen Frauen - und Mädchenvereine
pflanzen die Meinung in das ganze Volk ein, als müsse jede Haus -
frau und jede Tochter Schneiderin sein , als läge das Sparen nur im
Selbstschneidern. So , wie jedes andere Handwerk gelernt sein mutz,
muß auch das Schneidern gelernt sein und so wie manche Hausfrau
das Selbstbacken aus Sparsamkeit besser sein ließe, ließ« sie auch
besser das Schneidern , Es hat sich auch

eine regelrecht« Pfleg « der Schwarzarbeit in Nähschulen und
kursen herausgebildet, weil dort nicht nur für den eigenen

Bedarf, sondern für alle möglichen Verwandten und B«kann-
t«n geschneidert wird .

Das Damenschneidergewerbe erkennt an , daß dem deutschen Mädchen
Nähkenntnisse für ihre künftige Familie vermittelt werden müssen ,das geschieht aber bereits im Handarbeitsunterricht der Volksschule .
Genau wie jedes andere Handwerk betrachtet es aber als unberech-
tigten Eingriff in die Hoheitsrechte seines Berufes , wenn jede
Frau « n - und Mädchenorganisation eine Nähschule gründet und „zah-
lende Schülerinnen " mit dem Versprechen sucht : „Frauen und Mäd -
chen ist Gelegenheit geboten, sich im Weißnähen , Schneidern von Klei -
dern und Mänteln auszubilden "

. An Flicken und Stopfen , Nähen
für den Hausgebrauch denkt niemand . Von der Ausbildung im so
notwendigen Kochen , der Familien -, Kranken- und Wonhungspslege
hört man nichts, obwohl dies weit lohnendere Gebiet « für die Er«
zieher zur Hausfrau und Mutter wären .

Die Erziehung zum Selbstschneidern, die Ausbildung in Näh-
schulen und -kursen bringt aber auch einen enormen jährlichen Zu-
gang^von schlecht Ausgebildeten in die Damenschneiderei. So wur -<
den im Handwerkskammerbezirk Frankfurt a . d. O . folgende selbstän ^
dig« Schneiderinnen festgestellt . 13 Prozent mit Meisterprüfung ,
9 Prozent mit Berechtigung zur Ausbildung von Lehrlingen , 27
Prozent nur mit Gesellenprüfung, 6 Prozent mit längerer Lehrzeit,
aber ohne Gesellenprüfung und 45 Prozent ohne handwerkliche Lehre
und Ausbildung . So geht « s durch di « meisten deutschen Städte .

Auch Karlsruhe weist «inen ebenso hohen Prozentsatz an
Nichtgelernten aus .

Daß ein Beruf durch di « Unzahl von schlecht Arbeitenden dabei
stark in Verruf kommt , ja , mit der Zeit vernichtet wird , weil weit«
Kundenkreise davon abgehalten werden , die Schneiderin aufzusuchen ,
ist klar . Aus dem Grunde wurde auch vom Herrn Reichswirtschafts-
minister die Unterbindung des Kursunwesens und eine starke Ein -
jchränkung der Nähschulen und des Schnittmusteroertriebs gefordert .
Die Einführung des großen Befähigungsnachweises wird als Vor-
ausjetzung für die Hebung der Damenschneiderei betrachtet und die
Abschaffung des ausgeklügelten Akkordsystems in der Konfektion aus
der Zeit des schrankenlosen Liberalismus dürfte den Wettbewerb mit
dem Damenschneiderhandwerk wieder ehrlicher gestalten . Dann
erst wird dem größten Teil der weiblichen Jugend wieder Hoffnung
gegeben sein , sich als gelernte Schneiderin einmal selbst ernähren und
erhalten zu können .

Ans dm Karlsruher Emchlswl .
Sicherungsverwahrung .

Vor der 2 . großen Straskammer ( Vorsitzender : Landgerichts -
rat Dr . W ö ß n e r ) stand ein gefährlicher Vertreter der Zunft
der Geldschrankknacker, der 57 Jahre alte ledige Albert Gda -
n i tz aus Berlin , der zur Zeit eine fünfjährige Zuchthausstrafe
in Bruchsal verbüßt , zu der er am 12 . Februar 1930 durch das
Karlsruher Schöffengericht verurteilt wurde . Der Angeklagte
hat wegen einer Reihe gefährlicher Einbrüche 20 Jahre seines
Lebens in Zuchthäusern zugebracht . Er war Mitglied einer
Kassenschrank-Einbrecherkolonne , die vor einigen Jahren von
Berlin aus Beutezüge ins Reich unternommen hat und auch in
Karlsruhe zwei schwere Einbrüche verübte . Ans das Konto des
Angeklagten ijt zunächst der versuchte Einbruch in die Räume der
Landwirtschaftlichen Verufsgenossenschast in der Kriegsstraße
und der Einbruch iu die Justizkassc des Landgerichts zu setzen .
Gdaniy hatte sich in jener Rächt mit feinen Spießgesellen mittels
Nachschlüsseln Zugang durch die Eingangstüre des Landgerichts
in der Hans - Thoma - Straße verschafft und mit Schweißapparaten
zwei Kassenschränke ausgeschweißt und die Jnnenfächer der
Tresors mit einem Meißel erbrochen . Aus den Kassenschränken
wurden damals rund 10 000 Mark entwendet . Da bei dem An -
geklagten Gdanitz die Voraussetzungen zur SicheruugSverwah -
rung gegeben find , wurde nun seitens der Staatsanwaltschaft
deren nachträgliche Anordnung beantragt . Nach kurzer Beratung
erkannte die Strafkammer aus nachträgliche Ticherungsverwah -
rung .

*
Gegen den 02 Jahre alten , wegen Gewalttätigkeiten , Dieb¬

stahls nnd Sittlichkeitsverbrechens bereits 30mal vorbestraften
Leopold Br . aus Karlsruhe - Bulach ordnete die Strafkammer
ebenfalls die nachträgliche Sicherungsverwahrung an.

Verurteilung wegen Devisenvergehens .
Wegen Vergehens gegen die Devisenverordnung hatten sich

vor dem Karlsruher Schöffengericht die 48 Jahre alte Lina H.
von . hier nnd deren Schwiegersohn , der 32 Jahre alte Otto I .
aus Kandel zu verantworten . Räch fünfstündiger Verhandlung ,in der ein Vertreter des Landesfinanzamtes als Nebenkläger
erschienen war , verurteilte das Gericht die Angeklagte H . wegen

sortgesetzter Zuwiderhandlung gegen die Devisenvorschriften zneiner Gefängnisstrafe von zwei Monaten , sowie10 000 RM . Geldstrafe ( ersatzweise einem weiteren Monat
Gefängnis ) nnd den Mitangeklagten I . wegen Beihilfe zur Tatder Angeklagten zu zwei Monaten Gefängnis und 5000 RM .Geldstrafe ( ersatzweise drei Wochen Gefängnis ) , ferner wegeneiner selbständigen Zuwiderhandlung gegen die Devisenverord -
rning zu einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen nnd 5000 RM .Geldstrafe ( ersatzweise einer weiteren Gefängnisstrafe von einemMonat ) . Die Gefängnisstrafen gegen I . wurden ans eine Ge-
fängnisftrafe von drei Monaten zurückgeführt . Zugunsten des
Reiches werden bei der Angeklagten H. 50 0 00 RM . und beidem Angeklagten I . 20 000 RM . eingezogen .

Diebstahl. Dem Insassen eines Altersheims in der Sophien -
stratze wurden in der Nacht vom Montag auf Dienstag vom Fenster
weg sein « Kakteen gestohlen . — Der Verlust ist für -den Beftohlenenum so schmerzlicher , als er mit großer Mühe die Kakteen selbst ge¬
zogen hat .

Filmschau .
Die Kammer -Lichtspirl« bringen in diesen Tagen den Kriminal-

film „Wer ist d'er König der Diebe "
. Zwei große Schau-

spieler John und Lionel Barrymor «, bekannt fcurch den Film
. Menschen im Hotel" und „Rasputin " wirken in diesem Film mit-Der große Kampf zwischen Poli .zei und dem König der Diebe ist der
Höhepunkt dieses Film «s , der im letzten Augenblick die unerwartete
Lösung bringt .

Das Pali in der Herrenstraße zeigt als 3 . Programm in seinem
„Festspiel-Monat Juni " den Film „F r ü ch t ch e n"

. Die Hauptrollen
spielen : Franziska Gaal und Hermann Thimig , sowie
Leopoldine Konstantin , Margarete Kupfer . Friedl Härlin . Anton
Edthoser . Tib - v . Halmay , Anton Pointner , Hans Richter usw . Seit
Monaten erfreut dieses entzückende Tonfilmlustspiel Berlin , — wochen¬
lang haben es die führenden Lichtspieltheater von München, Leip-
zig , Breslau , Hamburg usw . verlängern müssen . Ueberall gibt das
Publikum — ausnahmslos — in stürmischem Beifall zu erkennen,
daß ihm dieses „Früchtchen " ausgezeichnet schmeckt. Ein reichhaltigesund interessantes Vorprogramm zeigt einen Kulturfilm , ein Lust-
spiel, ein Mustkfilm und die neue Fox-Tonwoche .

Di« Heimkehr des Matthias Bruck. — Schauspiel von Sigmund
Grafs.

Der junge Bauer Matthias Bruck aus dem bayerischen Dorf?
schon bald nach Kriegsbeginn an der Ostfront verschollen und
schließlich, lange nach Friedensschluß, für tot erklärt , hinterließ seiner
Frau und ihrer beider Sohn den Bauernhof . Nach sechszehnjähriger
Witwenschaft ging die Frau eine zweit« Heirat mit einem redlichen ,
tüchtigen Mann ein , und nun , ein Jahr danach , rüstet das Paar die
Tauffeier für das erste Kind der neuen glücklichen Ehe. Da meldet
sich auf dem Hof ein unbekannter Mensch als Knecht und wird ver-
suchsweife eingestellt. Wohl ist er von schweigsamer , in sich gekehrter
Art , aber er tut sleißig und sachkundig seine Arbeit , so daß man
seines eigentümlich unzugänglichen Wesens nicht weiter achtet. Nur
dem alten Knecht entgeht es nicht , daß dieser „Sepp " manchmal
merkwürdig gut Bescheid in Haus und Hof weiß, aber auf ver-
wunderte Fragen auffallend abweisende Antwort gibt . Und dem
neuen Herrn des Hofs gefällt es , daß ..Sepp " einmal einem ge -
rifsenen Viehhändler gegenüber seine sonst zur Schau getragene
Gleichgültigkeit aufgibt und den Gauner ohne viel Federlesens
hinauswirft . Das Anerbieten aber , nun in seiner Stellung auf dem
Hof zu bleiben da er seine Brauchbarkeit bewiesen habe, lehnt
„Sepp " mit aller Bestimmtheit ab . Bauer und Bäuerin müssen
sich damit abfinden , den Sonderling nicht halten zu können . Da

begibt sich etwas Erschreckendes : „Sepp " bekommt die alte Joppe des
vor siebzehn Jahren verschollenen Matthias in die vor Erregung
zitternde Hand , er zieht wie unter einem inneren Zwang , das
Kleidungsstück an — und die fassungslose Bäuerin steht vor

'
ihrem

totgeglaubten ersten Mann , den ein furchtbares Erleben in sibiri-
scher Einsamkeit . Gram , Heimweh. Hoffnungslosigkeit, gräßliche Ent -
iehrungen und die Strapazen der endlich gelungenen Rückkehr so
sehr veränderten , daß erst jetzt in dem entstellten Antlitz die ver-
lorene Ähnlichkeit wieder erkennbar wird . Und Matthias Bruck
hat längst begriffen , daß hier , im Gehege eines neuen Familien -
glücks , kein Raum mehr für ihn ist. Sein Bleiben wäre Zer¬
störung. Di« Vergangenheit ist tot und muß es bleiben. Er geht,
um sich auszulöschen für imme'

*
Das heute. Mittwoch , den 20. Juni , zum erstenmal zur Anffüh-

rung kommende Schauspiel „Die Heimkehr des MatthiasBruck " von Sigmund Grafs ist von Felix Baumbach inszeniert und
wird von den Damen Bertram , Ermarth , Frauendorfer und Rivi -
nius . wie von den Herren Gemmecke, Herz, Hierl ( Matthias Bruck") ,Kloeble . Mathias , Mehner , Paul Müller und Müller -Graf darge -
stellt. Bühnenbilder : Heinz Gerhard Zircher. Kostüme: Margarete
Schellenberg. Die Aufführung findet — es sei nochmals betont —
nicht in Mittwochmiete , sondern in E 28 und in Ersatz -Schüler¬miete statt .



' Mittwoch , den 20. ? uni 19& . Badische Presse / Morgen -Ausgabe Nr . 27K . Seite 5 .

SüdwestdeutscheJndustrie -undWirtschafts-Zeitung
Der Lebensmitteleinzelhandel . / Die Pflichtmitgliedachaft im Reichsnährstand .

Der Rcichsbeauftraqte für den Deutschen Einzelhandel,Dr .
Hayler - München , hat kürzlich zu der Frage der Zugehörigkeit
oes LebensmitteleinzelhaudelS zum Reichsnährstand u . a . mit -
geteilt ' dah auf Grund der dritten Verordnung über den vor ^
lausigen Ausbau des Reichsnährstandes für eine » großen Teil
ves Kolonialwaren - und Nahrungsmitteleinzelhandels die Mit -
.nliebschaft im Reichsnährstand gegeben sei . Ausgenommen von
öer Zugehörigkeit zum Reichsnährstand seien solche Betriebe ,
bei denen Landhandel im Sinne des 8 1 der Verordnung nur

>eiir unerhebliches Maß des gesamten Betriebes ansmachte .
Diese Feststellungen wie auch die Feststellung von Dr . Hay -

ler über die Doppelzngehörigkeit der sogenannten „gemischten
Betriebe " sowohl zum Reichsnährstand als auch zu den in Frage
kommenden Wirtschaftsverbäuden , Standes - und Berussvertre -
tungen der gewerblichen Wirtschaft , ist , wie wir dem Zeituugs -
oienst des Reichsnährstandes entnehmen , natürlich auf Grund
der eindeutigen gesetzlichen Bestimmungen zweifelsfrei . Wenn
jedoch der Reichsbeauftragte für den deutschen Einzelhandel nun

' in der Auslegung der gesetzlichen Bestimmungen so kortsährt , daß
er solche Doppclzugehörigkeit für alle gemischten Betriebe ohne
Unterschied aus den Umfang ihrer Beschäftigung mit landwirt -
schaftlichen Erzeugnissen , also anch Lebens - nnd Genußmittel als
«egeben ansieht , so ist hier gerade aus dem Sinn und dem Wort -
laut der einschlägigen gesetzlichen Vorschriften doch eine Ein -
schränkung notwendig . Der 84 Absatz 1 der dritten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes vom lg . Fe -
bruar 1984 schaltet die Zugehörigkeit zum Nährstand für alle
Betriebe aus , bei denen der Landhandel nur ein unerhebliches

, Maß des gesamten Betriebes ausmacht . Mit dieser Bestimmung
soll jede unnötige Doppelzugehörigkeit und Verwirrung im Neu -

>aufbau der deutschen Wirtschaft vermieden werden . Es würde ja
■auch zu unmöglichen Folgerungen führen , wenn die in ' Deutsch -
laud in sehr großer Zahl bestehenden „Gemischtwarengeschäste " ,
öie nun aus irgend einem lokalen Bedürfnis heraus neben

' vielen anderen gewerblichen Waren so ganz nebenher auch
landwirtschaftliche Erzengnisse ( also anch LebenS - und Genuß -

^mittel ) führen , auch noch vom Reichsnährstand oder gar immer
!nach Maßgabe der noch im Geschäft geführten Warengruppen
von so und so vielen anderen Standes - und Berussvertretungen
erfaßt werden sollten . Das ist absolut klar !

Ebenso allgemein verständlich nnd zwingend logisch ist bann
aber auch , dab alle Lebensmittelhändler , die in ihrem Geschäft
neben Lebens - und Genutzmitteln , also landwirtschaftlichen Er ,
Zeugnissen , in einem sehr erheblichen Matze auch andere Waren ,

1wie z. B . Wasch- und Putzmittel , Kaffee . Tee usw . führen , in
konsequenter Durchführung der Forderung « ach strengster Klar -
beit im Wirtschastsaufbau ansschlietzlich zum Reichsnährstand ,
Reichshauptabteilung 4 , gehören .

Es mag sein , daß der Reichsbeaustragte für den deutschen
Einzelhandel die Pressemitteilung nm der Kürze willeu iu diesem
Punkte nicht so ganz eindeutig ges »ßt hat . Immerhin könnte
diese Knappheit doch geeignet sein , bei vielen Lebensmittelein -
zelhändlern , die auf Grund ihres ganz überwiegende » Handels
mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Lebens - nnd Genuß -
mittelu nach den obigen Darstellungen ausschließlich zum Reichs¬
nährstand , Hauptabteilung 4 , gehören , nur störende Verwirr -
ungen und Irrtümer hervorzurufen . Diese Auswirkung , die
natürlich ebensowenig im Interesse einer uugestörteu und schnel -
len Durchführung der Organisationsarbeiten des Reichsbeaus -
tragtem für de » deutsche » Einzelhandel wie auch des Reichs -
nährstandes , Reichshauptabteilung 4 , liegen kann , ist umso eher
denkbar ( und im übrigen bereits festgestellt ) , als die Tchlnßbe -
merkung über die Siraibeuimmunoen im 8 3 des Gesetzes am
27. Februar 1934 einer ruhigen klaren und im Sinne aller
einschlägigen Gesetze zu tressenden Entscheidung bei den Lebens -
mitteleinzelhändlern über ihre Zugehörigkeit zum Reichsuähr -
stand oder zum Rekofei ( Reichsverbaud deutscher Kolonial - , Fein »
kost- und Lebensmitteleinzelhändler E . V .) nicht förderlich ist .

Um es also noch einmal ganz klar herauszuheben , gehöre » die
Lebens - und Genntzmittel - Einzelhäudler , die neben landwirt -
schaftlichen Erzeugnissen andere gewerbliche Waren nur iu einem
geringen Umfange in ihren Gesamtgeschästen führen , ausschlietz -
lich zum Reichsnährstand , Reichshauptabteilung IV und nicht zum
Rekofei .

Alle Lebensmitteleinzelhändler . die neben anderen Waren in
einem nicht unerheblichen Maße landwirtschastliche Erzengnisse
führe » , gehören sowohl zum Reichsnährstand , Reichshauptabtei -
luug IV , als auch zu dem entsprechenden Wirtschastsverbaud bzw .
der entsprechenden Standes - oder Berussvertretung <Doppelzu -
geHörigkeit ) . Es sei jedoch in dieser Beziehung noch darauf hinge -
wiesen , daß auf Grund des 8 3 Abs . 2 beim Zusammenfallen der
Beitragspflicht für den Reichsnährstand und andere Wirtschafts -
verbände eine Erhöhung der Belastung der Unternehmungen
ausgeschlossen sein soll , so daß es sich für diese sogenannten ge -
mischten Betriebe mit Doppelzngehörigkeit dringend empsiehlt ,
bei der vom Reichöbeauftragte « angeordneten Anmeldung zum
Rekofei von vornherin bezüglich des Umfauges ihrs Beitrages
diese Klärung zu erlangen oder zu verlangen . Auch diese für die
Lebeusmittelhändler ja schließlich nicht unwichtige Frage kann
um so schneller gelöst werden , wen » sie ihre Pflichtanmeldung zur
Reichshauptabteilung IV des Reichsnährstandes schon nachzuwei »
sen vermögen .

Weitere Förderung des deutschen Oelsaatenbaues .
Tie von der SHciifi &rtsrierutta im Voriabr zur S «Herstellung der

ftettverforguna des deutschen Lölkes eingeleitete Körderuiia des deut -
scheu Oelsaatenandaues wird forlgesetzt . Tabei betragt der von den el -
mlihlen den Anbauern von Leinsaat zu zahlende Mindestpreis , wie
schon im Jahre 1038 von der Reichsregierung zugesagt worden ist,JM RM .
je D » Ter im Vorjahr sür Raps - und Nübsensaat sestgesetzte .Mindeft -
preis von 30 NM . je D, . gilt auch fiir dieses Jahr . «5s wird Vor .
sorge getroffen werden , das, die Anbauer diese Mindestpreise bezahlt er -
halten . Sollten die kleineren und mittleren Oelmübleu ihre Oeler -eu -
an » « aus dielen Oelsaaten in ihrem Kundenkreis nicht unterbringe »
können , so sind gleichwohl Schwierigkeiten für den Ablas nicht zu er -
warten .

Nach den Erklärungen des Reichsverbandes Teutscher Celm » Mcn
wird gegebenenfalls die Aufnahme RodölK durch die arohen Cell*
müblen sichergestellt werde » Im übrigen ist auch die Reichsregiermig
in der Lage , ohne dal , besondere gesetzliche Maßnahm « » hierfür erfor¬
derlich sind , sür reftlose Unterbringung des Oeles aus den Huer in
Rede stehenden Qelsaaten , u sorg «» . Lein - . Raps - , Rübsen - und Mohn -
saat deutscher Erzeugung . die im Lohnvertrag geschlagen werden , wer -
den anch in diesem Jahre in die Veraiinstignngsinns, »ahmen einbezogen .
Mr das aus diesen Saaten im Lohnschlag angxfallene Lel wird auch
jetzt wieder eine AusgleichSoeraiitun « von ZV RM . für IVO Kg . Qel
gewährt . Darüber hinaus werden die bei der Verarbeitung dieler « aa -
ten im Lohnschlag angefallenen Oelknchen von der Monovolabgabe frei -
gestellt . Im übrigen wird die Durchführung der Ver «!» nstlgun » smaßnah .
irren gegenüber dem bisherigen Verfahren dadurch erleichtert , das« das
!>orm « larwese « wefenilich vereinfacht wird und toe Wege 'des An¬
bauers zur Erlangung der Vergünstigung auf das geringste Mas , be-
schränkt werden . Die Neuregelung tritt am I ». 3 « Ii 1984 in Kraft Die

Kunststoff-Faser für Deutschlands Textil -Rohstotfversorgung .
Wichtige Neuerung der Kammgarnspinnerei Stöhr & Co. AG., Leipzig .

Gelegentlich einer Besichtigung der Kammgarnspinnerei Stöhr
' & Co . durch den sächsischen Ministerpräsidenten wurden diesem am

14 . d . M von den Herren Stöhr und Cramer Ergebnisse von Ver -
suchen vorgeführt , die mit der zusätzlichen Verwendung von Vistra zu
reiner Wolle erzielt worden sind. Nach einer Meldung des Reichs «
anzeigers ist von den genannten Herren gesagt worden , es sei die
Möglichkeit gegeben , jahrlich bis zu 30 Millionen Kilo Kunststoff -
Faser in Deutschland zu erzeugen . Damit sei für den Fall , dak die
Verhältnisse auf dem Wollmarkt so gespannt bliebe » wie bisher ,

die deutsche Textilerzeugung grundsätzlich von der Wolleinsuhr
in erhöhtem Matze unabhängig geworden .

Da die deutsche Textilwirtschast auf dem Gebiete der Ersatzstoff -

Verwertung eine reiche Erfahrung besitzt, werde die zusätzliche Ver -

Wendung von Vistra auf dieser Erfahrung technisch und Wirtschaft -

lich aufgebaut werden können . Die neuen Erzeugnisse seien auch
exportfähig . Herr Georg Stöhr werde der Wollkonferenz in Rom ,
die am lg . Juni beginnt , diese Erzeugnisse vorführe ».

Unter Kunststoff - Fasern ist in diesem Falle nicht _ Kunstseide
schlechthin zu verstehen . Die deutsche Erzeugung von Kunstseide aller
Art beträgt bereits um M Millionen Kilo . Als Kunststoff - Fasern
werden künstliche Spinnfasern bezeichnet , die . wie ÄZiftra und andere
mehr im Viskose - Verfahren hergestellte Fasern darstellen , und nicht
wie Kunstseide endlos lang sind , sondern „auf Stapel " geschnitten
und dann auf gewöhnlichen Spinnmaschinen zu Garn verarbeitet
werden . Diese Garne weichen nach der Textil -Zeitung schon wegen
ihrer Herstellungsart in der Struktur des Fadens von der Kunst -
ieide ab . Die Faser kann mit Wolle , Schopp « oder Baumwolle zu¬
sammen versponnen werden . Diese Kunststoff- Fasern dürfen nicht
mit den aus der Notzeit bekannten Stapelfasern verwechselt wer -
den . Sie können nicht einmal mehr als Ersatzstoffe bezeichnet werden ,
sondern sind , wie das genannte führende Fachblatt betont , voll -
wertige Textilfpinnstoffe .

Ihre Bedeutung für die deutsche Rohstoffversorgung hängt vor -
nehmlich davon ab , ob es möglich ist, die Produktion dieser Fasern
in dem notwendigen Ausmag zu steigern . Eine Menge von 30 Mil -
lionen Kilogramm entspricht ungefähr einem Drittel der Wollfaser -

menge , die im Jahre 1933 in Gestalt von Schweißwolle , gewaschener
Wolle und Kammzügen im Lande blieb ( Einfuhr weniger Ausfuhr ;
bei Kämmlingen und Wollabfällen bestand ein kleiner Ausfuhrüber¬
schuß ) . Eine Produktion von Kunststoff -Fasern von 3g Millionen
Kilogramm jährlich würde etwa viermal so gros ; sein wie die
deutsche Erzeugung von Wollfaser » setwa lg Millionen Kilo
Schweihwolle mit etwa 40 Prozent Wollgehalt ) .

Die Bedeutung dieser Angelegenheit für die gesamte deutsche
Textilindustrie liegt also auf der Hand . Es besteht auch kaum ei »
Zweifel darüber , daß — wenn die Textil - Technik mit ihrer ganzen
Kunst und Erfahrung sich diesem Mischprodukt zuwendet — die
notwendigen Aufwendungen für eine Produktionssteigerung der
Kunststoff -Fasern sich auch nach Ueberwindung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten in der Devisenversorgung nicht als Fehlinvestitionen
erweisen werden , sondern dah die neuen Produkte ihre Stellungen
im Haushalte der Textilwirtschast behaupten werden , zumal wenn
sich auch die Preisfrage günstig lösen sollte .

Dürener Metallwerke AG . , Düren .
Die deu Bcrlin -Uarlsrnbcr Industrie merke » nahestehende Gesell -

schaft erzielte im «Geschäftsjahr einen erhöhten Nohüberschuß von
4 .62 (3,74 ) und außerdem 0,ir > (0,08 ) Mill . NM . außerordentliche Er -
träge . T « m«ege » über ersorderteu Löhne und Gehälter 2,12 soziale
Abgaben 0 .18 (0,18 ) , iZuscn 0,11 (0,16) , Besitzfteuern 0,17 (0,13 ) nnd
soustige Auf Wendungen 1.4 » (1,18 ) Mill . NM . Nach 0,30 (0,45 ) Mill .
RM . Abschreibungen verbleibt « in Neiugewinn von 400 360 (32 679)
NM . , wovon nach Deckung des Verlustvortrages von 8 430 RM . der
Reserve 100 OOO RM . zugeführt werden und die Dividenden,ablnng in
Höhe von 6 Prozent aus 4 Mill . RM . AK . wieder aufgenommen wer -
den soll . Zum Vortrag verbleiben 20 923 RM

Nach dem Bericht hat die günstige gleichmäßig « Beschäftigung , die
bereits im Vorjahr festzustellen war , 1988 angehalten und noch eine
Steigerung erfahren , so das , ein befriedigendes Ergebnis erzielt werden
konnte . In der Bila « , sind Riicfstellnnaen erhöht mit 0 52 (0,17 ) , Ver¬
bindlichkeiten mit 0,77 (0,46 ) Mill . RM . ausgewiesen , während Akzepte
auf 0,30 (0,471 , Reroboiir ^ f '-eidit« auf 0,06 (0,14 ) und Bankschulden auf
1 .60 (3,87 ) Mill . RM . zurückgegangen sind . Andererseits stiegen Korbe -
ruugeil a » k 2 .09 ( 1,87) Mill . RM . Wechsel verminderten sich dagegen
nwf 0,78 (2,80 ) . da die Russeuwechfel biß auf 0,75 (2 .76 ) Mill , RM ein -
gelöst sind . Dieser » och vorhandene Bestand wird noch im Laufe dieses
wahres fällig . Vorräte find mit 2 .09 ( 1 .87 ) . Anlagen mit 3,28 (3,50 )
Mill . RM . bewertet. In »er Zunahm« der Forderungen und Verbind»

lichkeiten kommt die eingetretene Nmlatzsteigernng zum Ausdruck , Wah .
rend der Rückgang der Bankschuld . Akzepte nnld Rembourskredite um
insgesamt 2,53 Mill . RM . hanvtfächljch dnrch die Abdeckung des Jkago -
Kredites »irt den eingelösten Russenwechseln ermöglicht wurve . " Mit -
leiluiigen über den Geschäftsgang im laufenden Jabr find im Bericht
nicht enthatten . GB . 25 . Juni in Berlin .

Dünstige Geschäftslage bei der Stahlwerk Mannheim AG.
TT - Mannheim . 19 . Juni . «Slaenbericht .) Die Stahlwerk Mann -

heim AG . , deren Aktienmehrheit in Besitz der A g u i l a AG . kür Han¬
dels - und Industrie Unternehmungen In Kranksnrt a . Ät . ist . geneh -
migte in der b^ itigen GB . die ^ inziebung von 20 001) RM . eigener
Aktien , <>erner wurde unter Aeuderung der ursprünglichen Serwal «
tuilgsaiiträge einstimmig beschlossen , angesichts der gebesserten Geschäfts -
läge nnd der Möglichkeit , im ueneii Jahr etwas erfolgreicher zu arbei -
ten . deu Verl ustvortrag durch Auslösung der 7? 000 RM . ausweisenden
gesetzlichen Reserve um diesen Bewag zu verringern und nur >58 890
RM . als Verlull auf neue Rechnung vorzutragen . Zur Zeit ist die
t^ esellschast in allen Abteilungen voll beschäftigt , >um Teil durch die Be -
lebuna des Jnlandsaeschäfts , Die ausländischen Auftrage bewegen sich
relativ aus dem früheren Niveau . Es wurde mit einem allerdings ge -
ringen Verdienst gearbeitet , aber die Gesellschaft war in der Lage , ihre
Gewlaschafr von 177 zu Anfang des Jahres inzwischen aui 400 Söffe
zn erhöhen . Tie Auostchte, , sür die nächste ,̂ eit seien günstig . In den
A »ksicht»>rat wu ^ de Direktor Hans von « chlebrügge - Tresdner Bank ,
Filiale Mannheim neu bii » useir »äblt .

Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis beträgt am 19 , g . für
eine Unze Feingold 87,221 RM , für ein Gramm Feingold 2 .804S6 RM .

Börfenindizes . Der Aktieninder stellte sich in der Woche vom 11 .
bis 16 Juni auf 7<!.47 gegen 7651 im Durchschnitt der Vorwoche Tas
Knrsniveau der »iproz . festverzinslichen Wertpapiere belies sich im Durch¬
schnitt auf 90,58 gegen 90,46 ,Sreis - Hvvothekenbank Lörrach . Die Aktionäre müssen ihren Aktien -
besitz zusgmmen mit den Dividendenscheine » bis spätestens IS . Juli 193 -1
zur Abstempelung im Verhältnis von 3 :2 einreichen . Nicht eingereichte
Aktien werben sür krastlos erklärt .

Tch« ellvressenf » brik Seidelberg A « .< Heidelberg . DaS Geschästsiabr
1933 ichliebt mit einem Reingewinn von 28 040 NM . ab , wozu noch der
Geroinnvortra » von 8756 NM . tritt . Der Gesamtbetrag von 81 793 NM .
wirb auf neue Rechnung übernommen (. B . wurde ein Verlust von 20 728
RM aus dem Gewinnvortrag gedeckt In der B !Ia „ » fällt die verbesserte
Llgnddation auf . Die Bankschulden gingen von 625 853 auf 31K048 RM .
zurück und beruhen fast ans ' chliesjlich auf der Lombord -erung von Raten -
wechseln der Kunöichatt , Kassenbestände und Bankguthaben stiegen von
40 370 auf 121 508 RM . Die Zugänge am Anlogevermögeu beliefen sich
auf 141 430 NM . , die Abschreibung auf Anlagevermögen aus 310103 RM .
(i . V . war der Zugang nicht erheblich , während die Abschreibungen 217 703
RM . betrugen ) . Andere Abschreibungen wurden in Höbe von 306 450
(44 615) RM . vorgenommen . Die Gesellschaft hat also ersichtlich das Er -
gebnts bei ' Geschäftsjahres zur inneren Konsolid >ern » a verwendet —
Ans dem Geschäftsbericht geht hervor , baß die Gesellschaft sich stark auf
ihr Sauptsabrikalionsprogramm . das Bnchdruckmaschinengelchäst . konzen¬
trierte und Nebeubetriebe abgestoßen oder stillgelegt hat . Trotzdem sind
die Löhne und Gehälter um etwa 50 000 NM . gestiegen . Auf Anfrage in
der am EamStag abgeholtenen GB . wurde mitgeteilt , das, die weiter -
bestehenden Abteilungen ein Mehr an Löhnen und Gehältern im Jahre
1033 von 200 000 RM . zn verzeichee » hatte » , während 150 OOO RM . an
Löhnen und Gehältern bei deu im Laufe des JahreS ausgegebenen Ab -
teilungen in Wegfall gekommen find . Davon ist aber der größte Teil in -
solge Sei ' Uebergangs der Abteilung Maanet gn die Stierlen - Werke AG . ,
Rastatt , durch Uebcrnahinc eines Teiles der Angestellten und Arbeiter in
Rastatt wieder aufgenommen worden . Der Umsatz stieg 1988 um 60 Proz ,
Der Ervnrt ist zwar gesunken , war aber immer noch höher als der Inland -
abfatz Ein Zugang auf Gebäudekonto von 4« 294 RM . rührt zum
größten Teil aus Neu - und Umbauten zur Erzielung günstigerer Arbeits -
bebingungen 6er . Heber die Aussichten fiir 1M4 könne sich , so wurde
mitgeteilt , der Borstani , begreiflicherweife jetzt noch nicht aussprechen ,
immerbin seien die Löbue und Gehälter in den ersten fünf Monaten
gegenüber der gleichen Borjahresqeit nm rnnd 100 000 RM . erhöbt , der
Umsatz entsprechend gestiegen . — Im übrigen erledigte die GB . die Regu -
larien und wählte da ! ' latzungsmäßig ausscheddende AussichtSratsmitglied
Direktor Karl Hieble - Berlin wieder . Eine Zuwahl für das verstorbene
Mitglied Dr . Otto Elamm -Mannheim wurde nicht vorgenommen .

Gebr . « chwabenland AG . . Mannheim . Di « mit ISO000 RM . Aktien -
kapital arbeitende Gesellschaft (Großküchen usw .) schließt das Geschäfts -
labr 1988 mit einem Verlust vo » 34 073 RM . ab (i . B . 88 198 RM Bcr -
lust , zu dessen Tilgung der Spezialreservefonds von 88 361 RM . heran -
gezogen wurde ) . Der Bruttoüberschuß att & Waren beträgt 107 558
( 110 205) NM ., da .zn 18 987 (—) RM sonstige Erträge , Nach Abzug von
03 285 (120 562) RM . allgemeinen Unkosten , 55 427 (50 809 ) RM Gehälter
und Löhne . 4750 (1440 ) RM . Besitzsteuern , 267« (3560 ) NM . soziale » Ab¬
gaben und 4430 (4020 ) RM . Abschreibungen verbleibt der oben ailSge -
wiesen « Jgbresperlusi In -der Bilanz sind die Wareunorräte auf 100 326
RM . zurückgegangen ( i . V . 213 088 RM ) , andererseits haben sich die
Verbindlichkeiten gegenüber Konzerngesellllbaften ans 87 628 ( 140 710 ) RM
ermäßigt . Forderungen auf Grund von Warenlieferungen find m >t
44 500 (65 880 ) RM ausgewiesen , auf der Passivseite haben sich die Bank -
schulden auf 88 849 (67 812 ) NM . erhöht

Schaumweinkellerei Rr - is - ch AG . , Brell - ch-RSein . Nach "7135 (8246)
RM Abschreibungen wird per 31 . 12. 1933 ein Verlust von 10 720 NM ,
«» ^gewiesen ( i . V . 17 503 RM . Verlust , der zuzüglich 9210 RM . Verlust -
vortrag auf uene Nechuung übernommen wurde ) . Ter Fabr ' kations -
erlös betrug 24 604 (28 7W ) RÄ, . Brultogewi » » an Waren 2134 1151 )
RM . Unkosten , Steuern und Zinsen erforderten 80 828 (88 281 ) RM .
Aktienkapital 120 (WO RM .

ausführlichen Richtlinien für die Diirchsührnng der Maßnahmen wer -
deii in Äürze veröffentlicht werden . Es empfiehlt sich sür die X. elsaaleii »
ai .chaucr , den Abschluß von Verkäusen de» tsche >- Oellaaten , soweit sie in
die Maßnaliinen einbezogen sind , bis zur Verösseiitlichung ?urückzustel °
len , Tie Frage , ob und in welche », llmsange es möglich sein wird , eine
Ticherbeit für die Preise ' ' ' - icklung der genannten Qelsaaten der Ernte
1935 zu schassen , wird beschleunigt geprüft . Das Ergebnis wird recht -
zeitig vor Beginn der neuen Bestellungsarbeiten bekannt gegeben
werden . _ _ _ _ _ _ __

Sonderkonten / Einzahlungen teilweise möglich.
Berlin . 19 . Juni . (Eiaenbericht .) Mit Rücksicht darauf , daß die

Reichsbankanstalten seit dem 9 . Juni 1934 Einzablungen auf die bei
der Reichsbawk aus Grund von staatlichen Zabluuaseinkomnien gesjjhr -
ten Sonderkonten nicht mehr entgegengenommen haben , sind mit Re -
gierungsoertretern der unten genannten Länder Verhandlungen geführt
worden . Hierbei ist ein « Einigung dahin erzielt worden , daß Zablun -
gen aus die Sonderkonten der Länder Schweiz , Italien , Belgien . Lurem -
bürg . Schweden nnd Frankreich wieder aufgenommen werden . Die Ein -
,-ablungen auf das holländische Sonderkonto werden von der Einzab -
lunassperre nicht betroffen .

Vor 6er Zusammenfassung der Aussenhandels -

Organisationen .
Berlin . 19 . Juni . Ter Sübrer der Wirischast bat nachstehende An -

orduuna erlassen : „ Mii Rücksicht auf eine bevorstehende . Zusammen ,
fortu -wi der Außewbanbelsankaaben der deutschen Wirtschaft haben bis
aus weiteres organisatorische Berändernnge « der bisber auf den Ge -
bieten des « ußenbgndels taligen Organisationen ohne meine Znftim -
muna zu anterdleiben ."

Richtlinien zur landwirtschaftlichen Schuldenregelung .
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat am . 13.

Juni 1084 Richtlinien »ur landwirtschaftlichen Schuldenregelung erlafien ,
die in den , ,Amtlichen Mitteilungen in Entfchnldiinyssachcn

" . Heft 66
vom 16 . Juni 1934, verössentticht lind . Die iliichtlinien sind nach ! 5
Abs . 2 des Gesetzes zur Regelung der landwirtschaftlichen Schuld verhalt -
nille vom I . Juni 1933 sür die Siltschuldungsstellen bindend . 1 eil 1
der Richtlinien enthält die Begriffsbestimmungen eines landwirtschaft -
lichen Betriebes . Nebenbetriebes , gemischten Betriebe » . urtfi Doppel «
betriebes . sowie der Sieblungsbetriobe . Zugleich ist die Bebandlilna
derartiger Betriebe geregelt . Teil II enthält Vorschriften über die Am -
stellung der Entfchulduiigsvläne und Vergleichsvorschläge .

Neuordnung der Erfassung und des Absatzes
deutscher Schurwollen .

Di « Pressestelle der Landesbauernichast Baden teilt uns mit :
Durch die reichsgesetzliche Verorouui ?« ift jeder Verkam »ou deut¬

scher Wolle aus erster Hand im Reichshandel verboten . Jeder - chai -
Holter bat vielmehr seine Wolle der Reichswollverwertung . Abteilung
Ulm , Iöfltngrrstraße 35 , abzuliefern und über de« Landeoverban »
Badischer Schafziichier , « arlsrube . Siefanienstr . 43 . anzumelden Aus -
genommen hiervon sind allein die Schasbalter , welche ihre Wolle im
eigenen Betrieb verarbeiten und verbrauchen . Ein UmtausÄi vou Wolle
gegen Ware » und die sogenannte Lohnverarbeitung ist vom Herrn
Reichsbevollmächtigieii ausdrücklich verboten wo Ilde « . Es ist al >o nur
diejenige Wollmenge freigegeben worden , die in der eigenen Familie
versponnen wird , m . . . .. . .

Der Schawalter erbalt für seine Wolle einen vom Reichsnohritand
festgesevten Festpreis , der ie nach der Qualität der Wolle natürlich ver -
schieden ist , im übrige « aber im ganzen Reich gleich ist . Ans Zlnordnun »
des Herrn Reichsdevollmä " igten für die deutsche Schas - ncht baben alle
Schafbalter ihre Wolle , sofern sie mehr als einen Zentner betragt , der
Reichswollverwertung G , m , b , H „ Abteilung Ulm a . D . . Soflinger -
ftraße 85. . . unmittelbar abzuliefern . Hierdurch werden unnötige Umwege

Zur Erfassung der kleinen Wollposteu In den Schwar , waldgemein ,
den sind Wollannabmestellen errichtet , die die kleinste Wollmenge an -
nehmen und an die ReichSwollverwertun « zmn Versand bringen . Die
Anschriften könnet , von de» Bürgermeisterä —' »rn und OrtsbaneriZub -
rern erfahren werden . Nähere Auskunft erteilt auch jederzeit der Lau »
desverband Basischer Tchaszüchter .

^
ÄarlSrube . Stcf ^nienstraße 48 .

Matibäns Müller lk . G a . A, . Eltville . Die Aufbebung der Schaum ,
weinstener konaite naturgemäß eine » ivesentlichen . Eimlui , auf d,c Er -
folgsrechnnug nicht mehr ausüben . Ter ausgeioiesene kleine (»ewinn
von 3 854 NM . ergab sich vielmebr durch außerordentliche Ertrage vou
0 .21 Mill . nnd Enlnabme von 0 .03 Mill . a » S der Betriebsreserve , die
sich dadurch auf 0,07 Mill , seuk : ( i . V . wurde der Ausgleich geschahen
durch Auflösung des Entwertu »'gs »onds von 0.525 . durch 0 .30 Reserve »
entnähme und durch Verwendunavvn 0 . 175 Mill . Buchgewsun aus
Aktieneinziehung ) . Tas lansende Geschästsiahr zeige bisher eine beacht -
liche Umsatzbelebiing , die eine Verstärkung der Gefolgschaft nnd Neu -
befiellungen bei de» Winzern ermöglicht babe .

Abends schwächere Tendenz.
Frankfurt . 10. Juni (Trahtberichi . ) Die Abendbörse eröffnete zu¬

nächst in sehr stiller Haltung und hatte nur wenig veränderte zinrse .
Später trat aber bei >der Kundschaft nnd auch bei der Kulisse ' einiges Eni -
lastungsbedürfnis zutage , so daß gegen den Berliner Schluß Rückgänge
von ¥t bis '/4 , zum Teil bis zu 1 Proz . zn verzeichnen waren . Scheide -
austalt wäre » »m 3 niedriger gebucht . Bekiila zogen ansangs um ü au ,
im Berlaufe gingen sie aber um l zurück . Farbeninbustrie waren unter
einigen Schwankungen % schwächer . Fester waren Ncichsbank mit » (» ? '
16 . Bon sonstigen Bankaktien zogen Eommerzbank Vi an , während
Bauern Hrwotbeken 1,25 verloren

Im Berlaus hielt das stille Geschäft an , und die Kurs « blieben wenig
rerändert . Am Reuienmarkt bröckelten Altbesttz leicht ab , während Neu -
tiefitz gehalten waren Im übrigen ergaben sich keine Veränderungen .
Nachbörslich nannte mau I . G Karben 1« * . Bekula 143.5 , Mitbesitz 9C>»,
Neubesitz 22,97 & bis 23.

Frankfurt schließt sich dem Vorgehen Berlins an und läßt au den
Sanistagen des Juni und Juli die Börsenversammlungen aussallen .

Fische .
Wcscrm » »de. 18. Juni Seefischmarkt Riesermiiude Bremerhaven

(unter staatlicher Lebensmittelkontrolle ) . In der Seefifchversteigernng
wurden in Pfennigen je Pfund folgende Großhandelseinkaufs »« «!« für
Kische mit Kopf erzielt : I , Nordsee : Kabliau Gr . 1 Gr . 2
mr - W ». Gr . 3 4 '/j—5 % . Schellsisch Gr . 5 6lj — 10% , Wittlina W —7,
Seelachs 5% —6 , Lenasisch 5' i—ö % . Seehecht I 14—40 , Seehecht II
25% —38. II . Island : Kabliau Gr . 1 5—5^ . Gr . 2 5%—ö% , Gr . 3 5—5' i ,
Schellfisch Gr . 1 8—10" >, Gr . 2 10% —WA . Gr . 3 6—P. Witttin « 8—4 ' '. ,
Seelachs 5—6Vi. Lengfisch 5 , Goldbarsch 5—«>.». ,
Metalle .

London . 19. Juni . Amtl . Kupfer (k per Tonne ) . Tendenz stetig .
Standard per Kasse 82^ —S/ i «. Standard 3 Monat « 82" /n —% , Standard
Settl Preis 82K , Elektrolyt 35K —% , best felectcb 34^ 35% , Elektrowire -
bar . > 85% . Zinn (£ per Tonne ) Tendenz fest . Standard per Äarte
2-2ö\ r- % . Standard 8 Monate 225% —220 , Standard Scttl . Preis 2Äö '/- .
Blei (£ per Tonne ) . Tendenz rnbig . Ausld . promvt vfsz . Preis 11/ ' , «.
ausld . promvt inossz . Preis ll >/i « G, . ansld . cnts . Sicht , offz . Preis iWt .
ausld ciitf , Sicht inossz Prei !> —5/ i «. ausld , Seitl , Preis 11 ^ . Zink
( k per Tonne ) . Tendenz stetig . Gewl . prompt ossz, Preis 14 , awl , entf .
Sicht , off . Preis WA . gewl entf Sicht , inossz Preis IVA —' Im , gewl .
Scttl . Preis 14 . Antimon (£ per Tonnet . Cbincs . ver 2S—'/», Wolfram -
er» c. i . f. tlb per Einheit ) 45—4«.
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Des großen Erfolges wegen
noch einmal :

Donnerstag, 21 . Juni 1934 u.
ausserdem ;
Freitag , den 22 . Juni 19341 . .. inS am . tag , d . 23 . Juni 1934 ( iewells 10,|5Uhr

Nachtvorstellungen
und Sonntag vormittag 11 Uhr .

Expeditionsleitung : Baron von Plessen
Regie und Manuskript : Dr . F . Dalsheim
Das Schönste und Interessanteste, das jeein Film aus der Südsee gezeigt hat.
Dieser Film mußte wegen seines ganz außerge¬
wöhnlichen Ertolges u . a . in Mannheim 15 Mal
u . in Frankfurt bereits 35 Mal wiederholt werden

Nur für Erwachsene !
Eintrittspreise : Mk . - .80 , 1 .- , 1 .20, 1 .50.

Erwerbslose Mk. - .40

GloriaPalaffam

Rondellplatz

i G Nur noch heute und morgen ! G

,MZarewitskb"
Der Riesenerfolg des Ufaprimaton -Films

Beginn : 4 .00 6.15 8.30 Uhr
Martha Eggerth - Hans Söhnker

Georg Alexander .
Im Beiprogramm : Die einzig¬
artigen Farbton - Filme .

Wer ist der König der Qtebe?
Ein Kriminalfilm , der die europäische Polizei in Atem hält I

Oer Raub der Monna - Ll . al
Anfang : 3 .00 , B .oo , 7 .00 , 8 45 Uhr . Tel . 4282

HtaatMeater
Mittwoch , 20. Juni
E 28 (nilfit Mit «,

wochmiete) und
Erfatzs chüleriniete .
Deutsche Buhne

Eonderring (Th .-G .)
L. S .-Gr . , 1. Hälfte
Zum ersten Mal

Die Heimkehr
des Matthias

Schauspiel don
Sigmund Graff .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth ,
Frauendorfer ,E . Rivinius ,

Gemmecke , Herz,
Hierl , Kloeble,Mathias , Mehner ,

P . Müller ,Miiller -Grckf .
Anfang 20 Uhr.
Ende 22.13 Uhr.

Preise b
(0 .80—3 .90 Xil) .

Do . 26. Juni :
Gelähmte

Schwingen —
Brautschau —
Die Medaille .

Zwangs -
Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung

Am Donnerstag ,
den 21. Juni 1934,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Starts ,
ruhe im Pfand »
lokal , Herrenstraße
Nr . 45a, gegen bare
Zahlung im Boll -
ftreckungswege öf-
fentlich versteigern :

1 Fahrrad .
Ferner an Ort und
Stelle mit Bekannt -
«abe im Pfandlokal :

1 Gartenhütte mit
eingebauten Hasen»
stalle» und Abort .

Karlsruhe ,
den IS . Juni 1934.

Schick ,
Gerichtsvollzieher .

5Derdlellenmarlit
der Badischen Presse vermittelt infolge
ihrer dichten Verbreitung über ganz
Baden rasch und zuverlässig Angebot
und Nachfrage . Für Jeden , der einen
Posten zu vergeben hat oder eine
Stellung sudit , ist der einfachste Weg
zum Erfolg die Aufgabe einer kleinen
Anzeige in der Badischen Presse .

BADEN - BADEN
23 . Juni 1934 , abends 9 Uhr
im Großen Bühnensaal des Kurhauses

Grone sondeninsialiung
unter Mitwirkung der zwei größten Tänzer der Welt

Argentina
die berühmteste spanische Tänzerin

Serge Lifar
I. Ballettmeister und I. Ballettänzer der
Pariser Oper mit seinen Ballettänzerinnen

Sigrid Onegin
Kammersängerin von der Staatsoper Berlin

Musikalische Leitung : i. Kapelimelster Herbert Albert .
Kartenverkauf an der Theaterkasse .

Spielbank Baden -Baden .

Todes -Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied mein innigstgeliebterGatte , unser Vater, Onkel , Schwager und Schwiegersohn

Adolf Speck
Vertreter der Firma Hch. Frank Söhne , Ludwigsburg , im Alter von47 Jahren .
Karlsruhe , den 18 , Juni 1934.
Morgenstraße 12.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Elise Speck ,
Adolf und Ruth Speck .

Beerdigung : Donnerstag , den 21 . Juni , nachmittags 7,3 Uhr.

(ca. 200—250 qm ) in guter Lage baldigst
zu mieten gesucht
Angebote unter I 4S4« an d . Bad . Presse.

Festspiel - Monat Juni im Pali
3 . Fe . t . p I e I - P r e g ra m m !

FRANZISKA GAAL / Hermann Thimig

Täglich 4.00 6.15
8.30 Uhr

M Früchtchen
Der grSBte Lustspiel -Erfolg seit Jahren .

II

0
Ulo ist das Kind der madelefne F.?

» (Dorothea dViecQ
nur noch 2 Tage ! 4.00 ,

AÄ zeis?Sö »„r.

$
Heute letzter Tagt

(Victor de OCcnva iSÄÄr 1

F '
f » i "

mit Hilde Weissner , Petra Unkel , Emllla Unda u . a .
Victor de Kowa als „ Pappt 4* mUssen Sie gesehen

Anfungsz . : 4.00 . 6.15, 8.30 Uhr . + haben : G Sie lachen sich tot !

Platz

Apfelwein
prima Dualität ,

liefert billig . Gün >
stige Bezugsquelle
f. Wiederverkaufer .

Karl Wagner ,
Kelterei , Turlach .
Telefon Nr . 425.

Heirats -
Gesuche

Witwe oh . Anhg .,
kath., in d. 50er
I . , gute Erschein
wünscht mit bess.,
jedoch sol., einfach,
kathol. Herrn mit
Existenz zw . gjjg
bekannt zu werden .

Zuschr. u . H27493»
an die Bad . Presse.

Techniker
aus guter Familie ,
wünscht ig . Dame
bis 2S Jahr ., mit
etwas Verm ., zwecks

Heirat
kennen zu lernen .
Zuschr. m . Bild u .
U6481 an Bad . Pr .

ärztlich geprüft
Hirschstr. 1 , »«., IB .
an der Hauptpost .

„Hallo " Ihre Ma -
tratzen müss. aufge-
arbeitet werden .

Wo ? bei Richter,
Steinstraße 11,

gut und billig .

Offene Stellen

Solides , kapitalkräftiges Fabrik -
unternehmen bietet

fiidifigem Vertreter
Dauerexiftenz. Verlangt wird inten -
stve Bearbeitung don Großverbran -
chern aller Art . Singesührte Spezial -
sabrikate, kein» Saisonartikel Hohe
sosortige Einnahme . Kapital nicht
erforderlich. Nur gut berufene , befä¬
higte Herren , evtl. Auto - oder Mo-
torradfahrer wollen sich melden unter
A 12247 an die Badische Presse.

Leben / Unfall / Haffpllf«tif
Mit dem weiteren Organisations¬
ausbau beschäftigt , suchen
wir für verschiedene
Bezirke Generalagenten

Reiseheamte
» > Platzinspektoren

Bezirhs -Vertreter
Agenten

Feste Bezüge , Provi¬
sion u. Spesen oder
Provisions - Vertrag .
Neuzeitliche Einrichtungen . Angenehmes
Arbeiten . Günstige Direktions - Verträge .

Schriftliche Bewerbungen an

nürnberger Lenensuersicher ungs -BanK
Bezirksdirektion Mannheim P .7 . 19

Museum
"SmTANZ - ABEND

Kapelle
Rimsky

« leine Werkst «« -
fof. zu verm . Gar »
tenstr . 8, Bäckeret.

Gut möbl . Zimmer
auf sof . od . 1. Juli
zu verm . Markgra -
fenftr . 4» , 2 . St .
Möbliertes Zimmer
zu vermieten .
Karls» . 80, 2 . St .

( 11712)
Möbliertes Zimmer
in gut . Hause sof.
zu verm . Waldhorn -
strafte 13, III -, r .

Kl., sreundl . möbl .
Zimmer , sonn ., sep .
auf 1. Juli zu vm.
Hirschst . 29 . III . , r .
Wut möbl. Zimmer ,
fof . zu vermieten .
Adlers» . 45, II l.
Modernes Zimmer ,

ff . Mass. , Ztrh . etc .
mit Penston zu »m .
Ettltngerstr . 12, I .
(Nahe Haupibhf .) .
Möbliertes Zimmer
zu vermieten . *
Friedens » . 20, pt .
Schönes , unmöbl .
Mansard .-Zimmer

el. L ., sep . Eing .,
in gut . Hause in d .
Scheffelftraße , Näht
Kaiserallee z.V. Näh .
Schesfelstr. 12, IIJ .

( FH4045 )
Gr . sep . Zimmer

leer od . möbl ., an
Berufst , a . 1 . 7 . z . v .
Lesstngstr. 52, IV .

( FH4647 )
Sehr gut, möbliert .
Herren - una
Schlatzimm .

zu verm . ( Badben .)
Blücherstr . 24, p . I .

rege/mäßig trinken , werc/en S/e <//e ges u/7(/he// -//che t/n w/rfcung (Aeses hervorragenden M/nersf -
wasiers &a/c/ verspüren , fragen S/e /Aren flrz/ .

Vertretepnaohweis durch :
| Freyerebaeher Mineralquellen , Bad Peterstal (Bad . Schwarzw .)

Per fof. eine tüch¬
tige Kraft , die ein
Lebensmittelgeschäft

( Mollereiprodukte )
selbst, sühren kann,
ges . Vorzust . v . 2—4
Bernhardstr . 3, pt .

Zweit -
mädchen

für 1. Juli gesucht .
Gute UmgangSsor -
men, häuslich , abso-
lut zuverlässig in

Zimmerarbeit ,
Wiischebehandlung ,im Ausbessern und
Tischbedienung .

Meldungen mit
Bild , Zengnisab -
schritten u . Gehalts »
anfprüchen an
Frau Dr . Schmuck ,Saarbrücken III .

( 2112261 )

r
kaufmänn . gebildet ,

fucht Stelle .
Ang . u . HL 8373 a.
Bd . Pr . Fil .Hauptp .

Für fleißig , willig .
Mädchen

15 I ., mit guter
Schulbildung , best.
Zeugn . u . rascher
Auffassungsgabe w.

film . Lehrstelle
per sofort gesucht.
Offerten u . $ 4945
an die Bad . Presse.

Zu vermieten

Gräfte

6 Z .'M ».
neuzeitlich eingerich-
tet mit Etagenheiz ..
Bad , 2 Zimmer m .
fließ. Wasser, große
Terrasse u . reichlich .
Zubehör , per 1. Okt .
z« vermiete» . Näh.
Südendftr . 24, II .

Kalliwodastraße 4,
ruhige , sonnige

4Z .-Mhnung
mit Bad , Loggia,
Mans ., Pr . 73 M ,
a . 1. Juli od. spät ,
zu verm . Anzuseh.
b. Müller , 3 . St .

( Ichwarzwald ) .Saus
, ur Selbstwirt -
schalt aus Som -
mermon . z. ver-
mieten . 6 Zim-
mer , Küche , Bad ,
Chauss .-Zimm .,

fließend. Wasser,
« ollst . Vorleh -
rungen f . 7 Per -
fönen. Ans?. n.
K. R . K20» an
Ala -Anzeig. A . .
G., Karlsruhe .

In schöner staubfreier Lage, 5 Minuten
vom Wald entsernt , ha« sofort zu
vermieten , schöne

3'4möbl .Zimmer
5—« Betten mit Küche -Benützung f. Sur -
Aufenthalt .
Georg Braun , Balersbronn
bei Freudenftad «, Bildftöckle , Telef. 2Z45.

/^ iefqesucke

4Z .-Wohnung
m . Bad etc ., in gut .
Lage, von Beamt .-
Fam ., 3 Pers ., ges .
Angebote u . O6477
an die Bad . Presse.

2-3 Biloba
b . jüng ., kinderlos.
Ehepaar per sofort
od . 1. Olt . 1934,
auch i . Vorort , zu
mieten gesucht. Off.
u . HM 8374 a . Bad .
Presse Fil . Hauptp .
Wir suchen s. uns.
Werlftaitleiiev schöne
2—3 Zim .-
Wohnung

in Nähe Amalien -
straße. Angeb. unt .
C 4S4A an die Va-
dische Presse.
Gesncht aus 1. Okt.
oder 1. Januar
2o . 33 .-Whg .
jg . Ehepaar , Mit >
tel- oder Oststadt.
Angebote n . PK476
an die Bad . Presse.

2-33 .-M ».
v. ruh . Mieter sos .
od . später gesucht.
Preisang . u . H . K .
8372 an Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Sterbefiille. 18. Juni : Christian Cleve , Maler , Ehemann ,57 Jahr « alt ; Beerdigung : 20 . Juni , 15 .30 Uhr . Johanna Sic »

s e 1, ge<b . Mey «r , Ww . von Karl Giesel , Rechnungsrat , 89 Jahre
alt ; Beerdigung : 21 . Juni , 13 Uhr . Karl Lapp , Blechner , Ehe -
mann , 46 Jahre alt ; Beerdigung in Karlsruhe -Daxlanden . —
19 . Juni : Luise B « nz , geb . Liermann , Witwe von Franz Benz ,
Zigarrensortiermeister , 74 Jahre alt ; Beerdigung : 21 . Juni ,
12 Uhr .

Höh. Beamter sucht
möbl. Zimmer
mit Badben ., mögl .
auch Telefon und
Zentralheizung , bis
spätestens 1. Juli .

Angeb . n . HN8356
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Möbl. Zimmer
m. Zentralheizung ,
in Südweststadt zu
mieten gesucht.

Ang . u . F27491 »
an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

Wellblchgmge
zu taufen gefucht.

Angebote m . Größe ,
Zustand , Preis u .
« 6479 Ott Bad . Pr .

Gebr ., gut erhalt .
Eisschrank
zu taufen gesucht .

Angebote u . R6478
an die Bad . Presse .

Eismaschine
4—10 Ltr ., zu kau¬
fen gesucht . Neue
Bahnhofs» . 28 , pt .

Merzelt
gebr . , zu ls . gesucht .

Angeb . u . £ 6475
afr ' Me Bad . Presse.

Immobilien

Auswärt . Beamter
sucht sofort
direkt vom
Hausbesitzer
zu kaufen schönes,
kleineres

Etagenhaus
mit 4—6 Zimmer -
Wohnungen oder
Billa . Lage Sladt -
garten , Karls - oder
Mühlburger Tor .
Voll-Auszahlung .

Ang . u . E27454a
an die Bad . Presse.

Todes -Anzeige.
Unsere liebe Mutter, Schwieger¬

mutter und Großmutter

Frau Emma Graf
ist nach kurzem , schweren Leiden aus
einem an Arbeit und Sorge reichen
Leben zur ewigen Ruhe eingegangen .

Die Beisetzung findet in aller Stille
statt .

Wilh . Graf und Familie
Kriegsstraße 97 a

Otto Graf und Familie
Monterey (Mex.)

Verkaufe
2 schöne

Etagenhäuser
in seiner Wohnlage ,
z. Preis v. Marl
24 000 .— u . Mark
28 000.— wegen
Wegzug fof. billig .
Je 8 % rentierend .

Angeb . u . N6474
an die Bad . Presse.

Lelienw . - Gesch.
M 60.— Tageskasse
u . and . gute Gesch .
billig zu verkaufen .
3XZ Z .-Hauz
Bäd ., Gart ., schöne
Lage. Käus . wohnt
frei . — Bufam ,
Karlstraße Nr . 35.

( FH4648 )

Kapitalien

Strebsamer
Geschäftsmann

sucht einen Geld-
geber, der mit zirka
30«« RM .
eine Existenz unter -
stutzt gegen gute
Sicherheit , gewis-
sensvollem Rückzah-
len und gute Ver-
zinsung . Angebote
unter P27499a an
die Badische Presse.

Rm . 3«v .—
auf ein halbes Jahr
gegen gute Sicher -
Seit und Zins per
sofort gesucht .

Ang . u . P27500a
an die Bad . Presse.

Geld?
Verlangen 8ie sofort unsere Aus¬
zahlungsliste und Bedingungen .
Ausk .: Karl Graf , Karlsruhe .
Kaiserstr , 120, III .

Zu verkaufen

Aus Priv . gut erh.
öchlaszimmer

zu Verl. Offert , u .
T6465 an Bd . Pr .

Waschtische
mit Marmorplatten
u . Badeofen m . Z .»
Heizg., zu »erlauf .
Hotel Prinz Max ,

Adlerftraße 37.
Sehr gut erhalten .

Bett mit Rost
n . Aiatraür sofort
billig zu verkaufen .
Adlerstr . 39, V .

Bettstelle m. Matr .
nicht 3teilg ., billig
abzugeb ., v . 10—3
Uhr . Rob .-Wagner »
Allee 18, III . »

Zu verlausen :
Kohl.-Herd , Gasherd
m . Tisch , pol . Bett -
statt , Kapok-Matra « .
Strinstraße 8, III .

Matratzen
Neuanser »., Aufarb .,
bill. v . Fachmann .
» .Weist, Scheffelst .'ig
Starke Nähmaschine
(Rundschiss) , weißes
Kinderbett m . Matr .
u . Gaslocher , billig
zu vis. Rüppurrer -
straße 19, II .

fgW2139 )
Weg. Wegzug preis ,
wert zu Verl . f . gt.

Klavier
fast neuer Gasherd .
Körnerstr . 55, p ., ?.
Sehr gut erhalten .
Talelblavier

gut im Ton , zu
verkaufen. ( FH4650
Rottstr . 17 , III . , r .

Herren -Rad
billig zu verkaufen.
Mast, Werderstr. 73.

(FW2N4 )

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

Suche zu laufen

1 Limousine
bis 10 Steuer PS .
steuerfrei oder ab-
gelöst, sehr gut er-
halten . Angebote
unter (£27490« an
die Badische Presse.

4/2« Opel
Cabriolet , sehr gut
erhall ., f. 380 M
bar zu verkaufen.

Wöschbach ,
Wüssingcrstratze 88.

D . K. W .
250cem , el . ß .,180—
Standard , 500 cem >
kompl. 550 .- . DK« .
Speck , Kaiserstr . 229,
Eing . Hirschstrabe.

( FH4644 )

1,8 Ltr ., neuwertig , sofort äußerst billig
zu verlausen . (2743ka )

Link , Mingolsheim , Tel . 2«0.

RFOLGSZAHLEN !
Auf nachstehende , in den letzten Tagen in der
Badischen Presse erschienenen Chiffreanzeigen
liefen folgende Offerten ein :

Anzeige Nr. 27171 betr. Stellengesuch 7 Offert.
„ 27292 ff Heiratsgesuch 21 ff

„ * 27264 ff Hausverkauf 10 ff

„ „ 27353 ff Geschäftsführ .ges. 29 ff

« .. 27279 ff Beteiligung ges. 11 ff

. .. 27163 ff Villa zu verm. 15 n

» .. 26843 ff Kaufmann ges . 60 ft

„ „ 26836 « Haus gesucht 18 ff

„ „ 26844 ff Heiratsgesuch 12 ft

„ « 27170 ff Landgut ges . 11 «

„ .. 27165 ff Laden zu verm. 10 ff

Nutzen Sie diese Erfahrung anderer und geben
auch Sie Ihre Anzeige in die Badische Presse ,
die durch ihre hohe Auflage und starke Verbrei¬
tung in allen Kreisen selbstderkleinsten Anzeige
besten Erfolg sichert .

*
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